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Das Volk huldigt der Republik .
Der �benü im Schauspielhaus .

Ein offizielles Fest im republikanischen Deutschland . Ein
Akt der Repräsentation , zu dem der erste Beamte des Reichs
uich die Spitzen oller Zentralbehörden erschienen sind . Aber
keine Spur von Prunkentfaltung , von theatralischer Maske -
rade , von posierender Feierlichkeit , keine Spur jenes hohlen
aufgeblasenen Gepränges , dessen Zeugen wir früher so oft in
den klassischen Räumen des Schinkelbaues sein mutzten .
Schlichte , ernste , natürliche Würde im Arrangement , tulti -
vierter Geschmack in der Ausführung . Man fühlt : hier herrscht
nicht inehr der ordinäre Parvenügeschmack eines komman -
dierenden Dilettanten , sondern menschlich vornehmes Empfin -
den , kluges Taktgefühl und feine Äünstlerhände haben dem
Fest die Gestalt gegeben .

Punkt acht Uhr erscheint in der kleinen Fremdenloge links
der R e i ch s p r ä s i d e n t : di « Anwesenden begrüßen durch
Erheben von den Sitzen den Repräsentanten der deutschen
Republik . Der Bühnenvorhang teilt sich und vor einer
metallfarbenen . mit dem Riesenbild des neuen Reichsadlers
geschmückten Gardine erklingen , von Gerda M ü l l e r ge -
sprochen , Gerhart Hauptmanns düster «, schwer -
flüssige Rhythmen , der Prolog der Pythia aus dem Jahr -
Hundertfestspiel . Das Bild Europos , von Kriegen zerrissen ,
„ todesmatt und schweigbcdcckt " , steigt auf . Ein furchtbares .
trostloses Bild . Nur ein matter Hoffnungsstern schimmert
om fernen Horizont :

. . . Ich sehe dämmern fern des Friedens Tag ,
so sehr die giftige Pestilenz auch heute noch .
und fitisterer Wahnsinn , toben in Europas Blut .

Die Worte des Dichters verklingen und es setzt das An -
dante der E- Moll - Sinfonie von B r a h m s ein , an Stelle des
erkrankten Furtwängler durch Busch dirigiert . Dann betritt
Charlotte Schulz das Podium , um wieder Verse
Hauptmanns — die Worte der Athene - Deutscbland aus dem

Iahrhundertfestspiel — zu rezitieren . Die Segnungen des
Friedens preist der Dichter , und die Liebe , die Schaffende ,
die Schöpferin :

Darum gilt
der fleischgeworbenen Liebe dieses Fest , die sich
auswirkt im Geist ! Und aus dem l ' eiste wiederum
in Wort und Ton , in Bildnerei aus Erz und Stein ,
in Matz und Ordnung , kurz in Tat und Tätigkeit .

Als Schluß der Feier erklang die Fünfte Sinfonie
Beethovens , vom Philharmonischen Orchester meiste ? -
hast vorgetragen .

Inzwischen hatten sich draußen die Züge der Fackelträger
dem Schauspielhause genähert und ein wogendes Lichtmeer

überflutele den Schillcrplatz . Die Marseillaise erklingt und

auf der Freitreppe erscheint der Reichspräsident , von schwarz -
rotgoldenen Fahnen umweht . Lautloses Schweigen herrschte
in der ungeheuren Masse , die dcn Platz besetzt hielt .

Muf üem Genüarmenmarkt .

Der Plah » or dem Schauspielhause « m Oeuderrmei »

markt , «uf den da « helle Dogenlicht de , Staatstheoters sein » Strah -
len warf , war in den frühen Abendstunden durch »in « kette der

Schugv abgesperrt . Noch » m » Uhr war nur ein » schwache
Mcn1chen « nsammlim > in der Markgrus »nftrrch « sestzelstellen , da dl »

metste » von dem Schauspiel der zu erwartenden Fackelzüge aus dem

Friedrichshcin und dem Lustgarten angelockt , sich unter den Lin -
den aufgestellt hatten . Es war wohl auch die Meinung verbreitet ,

daß das Opernhaus das Ziel der Fackelzüge , die zu Ehren der

Republik an diesem Tage veranstaltet wurden , sei . So war denn
das Opernhaus , die angrenzenden Straßen und Plätze mit einer

dichten Menschenmenge besetzt . Und da war kein Fleck -

che », das nicht seinen Mann trug . Auf allen Gesichtern war die

Spannung zu lesen , die dieser Tag in den Herzen der Freiheitlichen ,
In den Herzen der Republikaner auslösen mußte . Nur langsam

vermehrte sich die Zahl der Schaulustigen vor dem Schauspielhaus ,
und dann war es . als ob ein Zauberer die Parole . Auf zum
Gendarmenmarkt " ausgegeben habe . Schwarz rollten die Massen
heran . Rur mit Mühe vermacht « dos schwache Schupoaufgebot den

Strom der vordringenden Menschenwoge zu hemmen , um den

Platz vor der Freitreppe sür di « zu erwartenden Fackelzüge frei -

zuhalten . Dann kündeten Musik , Gesang und dauernde Hochrufe das

Rahen des ersten Zuges , de ? weiter « Massen mit sich riß . Hell

hob sich der Fackelschein aus dem Dunkel der Straßen heraus und

warf sein Licht über das Gewag « von Tausenden . Im Augenblick
war der frei « Platz von einer begeisterten frohen
Jugend , die zur Freitrepp « stürmte , beseht . Und dann kamen

immer weitere Züge , und die Massen wollten kein Ende nehmen .
Was war das für Gcwoge und Gedränge , ein Singen und Rufen .
Dann stockte einen Augenblick das Leben der Masse : Die Türen

des Schauspielhauses gingen auf , Reichspräsident ( Eberl ,

Reichskanzler Wirth erschienen mit anderen Besuchern des

Schauspielhauses auf der Freitreppe , und dann wollte der Jubel
kein Ende nehmen . Rur unter großen Anstrengungen gelang es
dem Schauspieler George vom Deutschen Theater , der einen von

Fritz Unruh zur Feier dieses Tages verfaßten Prolog sprach , sich Ge -

hör zu verschaffen . Mitten im Sprechen mußte er abbrechen , als wei -
tere Züge mit ihren Musikkapellen heranrückten . T a u s e n d st i m-
m i g e Rufe verschafften ihm Ruh « , und als er den Prolog mit
eindrucksvollen Worten beendet hatte , ergriff der von der Menge
sehnsüchtig erwartete Reichspräsident das Wort zu folgender An -

spräche :

Reichspräsident Gbert .

wir haben heule im ganzen Reich des Tages festlich gedachl ,
der uns vor drei Sahren das neue Grundgesetz der Ration , die neue

Reichsversassung unseres Slaales , die Reichsverfassung von Weimar

gebracht hat . Diese Verfassung von Weimar zu vertiefen und

fest zu begründen muß unser aller Ausgabe sür die Zukunft
sein . ( Brausender Beifall . ) Ihnen , der freiheitlichen und republi -
kauischen Iugend ersteht insbesondere die Ausgabe , das Werk , dos
uns den weg aus dem Chaos gewiesen hat , zu stützen und zu
festigen . Einigkeit und Bewußtsein des Rechts , aber

auch Bewußtsein der Pflichten gegen das Vater -

l a n d müssen Sie auf diesem TDenr begleilen . ( Beifall . ) Darum möge

Ihnen , der Berliner sreiheiilich und republikanisch gesinnten Zugend .
auf die wir bauen und hassen , der Tag beschieden sein , von dem

vorhin die Worte des Dichters sprachen , der Tag der Einigkell , des

Rechte » und der Freiheit . ( Beifall . ) So wollen wir heule unsere
wünsche vereinen für unsere Ration , deren Kinder wir sind und der
wir mii ganzem Herzen angehören . Darum rufen wir : Es lebe
die Republik , es lebe das Vaierland , es lebe das
Volk .

Nicht endenwollender Jubel und brausende Hochrufe tönten aus

der vieltausendköpfigen Menge zum Präsidenten empor . Darauf

richtete
Reichskanzler Dr . wirlh

zu Herzen gehende Worte an die Zugend der Republik .
Er führte u. a. aus . daß sich die Männer , di - ihr Leben für die

deutsche Republik gelassen haben , die herzen der deutschen Zugend
erobert hätten . Es gilt , die deutsche Zugend zu fördern , daß jedem

Kind , das deutschen Herzens ist . der Arm wächst , um an diesem
Staat mitzuarbeiten und ihn wieder emporzuführen zu Freiheit
und Glück . ( Brausender Deisall . ) Diesem Ziele dienen wir mit

ganzem herzen . Dabei denken wir in liefer Demut aller derer , di «

unter der Flagge der Freiheil für die deutsche Republik

ihr Leben gelassen haben . ( Brausende Zustimmung . ) Unker

lebhaftem Beifall gedachte der Reichskanzler des ermordeten Waller

Rathenau und er schloß mik den Worten , daß dos republikanische

Deulschland alle Länder Europas und der Well grüße , die an der

Gesundung und dem Wiederausbau der well mitarbeiten wollen .

Aus dem Jubel , der dieser Rede folgte , löste sich brausend der

letzte Bers des Deutschlandliedes „ Einigkeit und Recht und

Freiheit " aus , das wie ein trotziger Schwur in den Nachthimmel

stieg . Wie auf einen Schlag fang dann die Menge die I n t e r °

nationale , weil st « das richtig « Empfinden dafür hatte , daß

nur der , der sein Vaterland aufrichtig liebt , di « Liebe der anderen

Völker zu ihren Ländern zu begreisen und zu schätzen vermag .

Die Zeier öer Partei .
Me UMr der » PD . im Zi : I « Busch sollte «rft um 7 HHr

«tzends beginnen . Aber schon kurz nach 4 Uhr fanden sich di « ersten

Teilnehmer ein und bald war der weite Raum der Arena dicht ge -

füllt . Die Massen strömten in schier endloser Folge . Zahlreiche

schwarzrotgoldene Fahnen leuchteten im Scheine der Dogenlampen ,
und über der Bühne prangte das alte rote Banner der Sozial -
demokratie . Kurz nach 7 Uhr wurde die Feier sehr stimmungsvoll

durch den Meineckeschen Männerchor mit dem Liede

„ Krönt den Tag " und . Empor zum Licht " eingeleitet .

Alsdann sprach Elfriede John Freiligreths „ Republik " und

das „ Gelöbnis " von Bröger . Chorgesang und Rezitationen

lösten stürmischen Beifall aus . Dann trat lautlo ' e Stille ein , und

Relchsminisier Genosse Schmidt

ergriff das Wort . Der - 11. August ISIS , so führte er aus , wird in

der deutschen Geschichte einen dauernden Ehrenplatz behalten . An

diesem Tage hat die Nationalversammlung die deutsche Bersafsung
beendet . Die Republik war anerkannt , die demokratische Idee hatte

sich durchgerungen . Nicht gering waren die Widerstände , und die

Sozialdemokratie hat ihren Anteil an ihrer Beseitigung . Ein Zu »
rück gibt es nun nicht mehr . Es gilt nun aus der Wacht zu sein
m. i : sür alle , denen es Ernst um das Neue ist , Hand anzulegen .
Die Bcrfasiung gibt den Nahmen , in dem gearbeitet werden soll .
Unerschütterlich ist der Glaube , daß » las Aolk der

Hüter seiner Rechte ist . Dos ist e- , was in der Verfassung

zum Ausdruck kommt . Die politische Erkenntnis wird sich Bahn

brechen . Aber ohne Kamps und ohne Einsetzen der Persönlichkeit
werden wir das nicht ausgestalten können , was bisher geschaffen
wurde . Der Redner erinnerte an die Frage des Frauenwahl -
recht » , die stets eines der wesentlichsten Postulate der Sozial -

demokratie war . Wir können an den Grundrechten der Republik
nicht vorübergehen . Eine der wesentlichsten Ausgaben der Sozial -
demokratie muh ,cs sein , Aufklärung in alle Volkskreise hineinzu¬
tragen . Die Verfassung hat uns nicht in allem dos gebracht , was
naives Hoffen von ihr forderte . Denn mit der Verfassung ist eine
Jahrtausende alte Entwicklung nicht hinweggewischt . Nein sie gab deul
Volk das Werkzeug zur Schaffung des Ne » en in die
Hand . Das Volk muß zum Ausdruck bringen , was es wünsch : .
Di « Idee des Sozialismus fordert Menschen sür
die Zukunft , die sich klar sind , was es heißt , poli -
tische Gesetze zur Anwendung zu bringen und an
wirtschaftlicher Gestaltung mitzuarbeiten . Aus -
Ilärung und Erziehung wollen wir hinaustragen in die Welt , um
den Grund zu legen für den stolzen Bau der Zukunft , den wir auf -
richten wollen . Hier sind Kräfte am Werk , di « uns die Aufgabe
ungeheuer schwer machen . Wir können die Demokralie und den
Sozialismus nur festigen , wenn wir die Menschen gewinnen . Lossen
Sie mich schließen mit den Worten :

Treue zur deutschen Republik ,
Treue zum deutschen Volk ,
Treue zum Sozialismus .

Reichsmlnisier Dr . Köster .
Als Scheidemann die Republik ausrief , war der deutsche Wirt -

schaftskörper auegemergelt und halb tot , das Volk von physischem
und seelischem Hunger ergriffen . In diesem Zustand , in diesem Elend
gaben wir uns in Weimar die Verfassung . Die Lost jener Elends -
Herrschast schleppen wir noch mit uns herum und dos Elend ist nicht
abzusehen . Und dennoch lebt und wächst die Republik .
Wir werden verhöhnt und verlacht , weil die Republik arm ist , und
lieben dies « Republik dennoch , wie eine Mutter ihr Kriegskind liebt .
( Beifall . ) Deutschland ist eine Republik und alle Macht geht
vom Volke aus . ( Beifall . ) Genossen , die Verfassung von Wei -
mar findet Anerkennung und Beachtung im Ausland . Ein franzö -
sischer Gelehrter Hot ihr »ine ttesgründige Arbeit gewidmet und Jr -
land hat sich an uns gewandt um dieser Vrrsassung willen , die von
den Reaktionären Deutschlands verhöhnt wird .

Man hat dieser Republik unter dem Bruch der 14 Punkte Wil¬
sons ein Stück Land nach dem anderen genommen . R e p a r a -
tionen über Reparationen fordert man von uns . Wir
werden zu politischen Schachfiguren und zum Spielball des
Börse ngetriebes , und dennoch besteht diese Republik . Aber
diese Republik hat mich zu kämpfen gehabt mit einer immer frecher
werdenden Reaktion . Wie weit diese Organisationen gediehen sind ,
das wissen sie. Drei Jahr « lang hat der organisiert « Mord gegen
die Republik gewütet und dennoch lebt sie. Das Volk mußte erst durch
den K a p p - P u t s ch , durch die Schüsse gegen Erzberger ,
gegen R a t h « n a u aufgeweckt werden . Mehr als durch alle Schutz -
gesetze , mehr als durch 20<) vtX > Mann bewaffneter Republikaner wird
die Republik defestigi , wenn wir sie verankern in den Herzen
u n f « r e r I u g - n d. Bei ihr kann sie geistiges Ideal werden , um
das man sich erkämpft . Die neue Jugend unterscheidet sich von der
alten wohl dadurch , daß sie ihr « Ehrfurcht richtet zum Bolt hinauf
und nicht zu den alten Göttern und Halbgöttern . iBeisall . ) Die
Jugend muß dafür sorgen , daß diese Republik in ständiger innerer
ReuschLpfung bleibt .

Nieder mit allem , was der Republik feindlich !
Nieder mit allen Mordarganisationen ! St jeder
mit ollen bewußten und unbewußten Gegner « der
Republik ! Nieder mit dem Geist der Dumpfheit
und Zagheit , der nicht die Zeichen der Zeit erkannt

h « tl Nieder mit jenem Geist , der die Zeichen
Europa » und die Lage Deutschlands im Herzen
Europa » nicht erkennen will und der nicht weiß , was hier
in Deutschland auf dem Spitt « steht .

5) och aber die Republik selbst ,
Hoch die Mütter ,
Hoch das neue Geschlecht .

CTrmTTen Sie mit mir ein in den Ruf : dg » Dotk , es lade hoch .
Brausend hallten die Hochrufe aus das Volk durch den Raum .

Relchsjnsiizminister Genysse Rodbruch

anig von der Vaterlandsliebe aus . W i r Vaterlandslos cn

feiern unser schwarzrotgoldener . Baterland , wir
lieben « s. Waren wir es doch von je, die auf ihre Weise ihr
Vaterland liebten Dem Tag der Demütigung des Vaterlandes

entstieg die Lichtgcstalt der Republik . I «tzt können wir unserer
Dakrlandsliebe offen Ausdruck geben , sie rücksichtslos bekennen .

Dreifach ist die Daterlandsliebe . Sie ist Heimatliebe , National -

bewuhtfein und Gemeinstnn . Die Zunge ist unserer Vaterlands -
lieb « «lst gelöst durch die D c r f a s s u n g. Die S- erfassung ist
uns ein unsichtbares Vaterland , der 11. August der Feiertag des

Volkes , wie der 1. Mai der F« iertag der Menschheit ist. Die rot «

Fahne der Menschheit , die schwarzrotgoldene Fahne des «aterlandez ,
für uns sind sie unzertrennlich . ( Bravo ! ) Gewiß , auch das alte

Deutschland haben wir geliebt , ober das Deutschland mit Dornen -
krönen d«s Leidens und der Demütigung , das lieben wir erst recht
in unserem Herzen . Und mir sind einverstanden mit den Worten

jenes revolutionären Dichters , den wir mit Recht einen der unseren
nennen , mit den Worten , mit denen unser Friedrich Ebert den

heutigen Tag eingelciett hat :
Einigkeit und Recht und Freiheit
sind des Glückes Unlerpsand .

Hieran schloß stch der Gesang des T o r d F o l e s o n und der

Frühlings st ürme , wiederum vom Meineckeschen Männerchor ,
die gleichfalls mit großem Beifall ausgenommen wurden . 4l � _ _ j



Genosse Fron ? Krüger erinnerte darauf zum Schluß an
tie Aüneizung , die Z8>j8 gegen die Verfassung „ das Blatt
P a p i e r " bekundet wurde , das sich nicht zwischen das Volk und
„seinen ' ' König drängen soll «. So bestand bis vor drei Jahren der
Zustand der Lerfassuiigslosigkeit , Sind wir auch nicht in allen
Teiien mil den Dingen einverstanden , so ist in der Verfassung immer -

�Inn manches verwirklicbt , was wir ersehnten . Sie bildet den besten
Kamvsboden für die Verfechtung unserer Endziele . Leider Hai in
der Arbeiterschaft jahrelang der Kampf darüber getobt , ob man als

Plötzen stimmte die Menge begeistert in das Hoch auf die Republik , Regierungspräsident feine Ansprache . Reichswehr spielte dann zun »
ein . Einen derartig imposanten , unter lodernden Fackeln von �Promenadenkonzert auf . . �
echter Begeisterung beschwingten Jugend - und Volksfestzug für die |
Republik und ihre Verfassung hatte Berlin vorher noch nicht

gesehen .

Luftgarten .
Zu Hunderttausend waren die Republikaner dem Aufrufe der

Die Verfassungsfeier der Sozialdemokratischen Partei inj
Spandau im Reuen Stadttheoter erfreute sich eines starklli
Besuches . Der Arbeitergesangoerein „ Hoffnung " leitete die Feien
mit einem Chorgefang ein . Nach einem Prolog Freiligraths
Schwarz - Rot - Gold " sprach Genosse L ü- b s m a n n über die Be -

die festeste Stütze der deutschen Republik . Der nächste Verfassung�
tag möge die S o Z i a ld e m o t ra t i e als die wieder g « -
einigte geschlossene Macht finden . ( Stürmischer Beifall . )
Deshalb müssen wir dieser Einigung alles Störende aus dem Wege
räumen , damit die geeinte Partei alles aus deni Wege
räumen kann , was ihr entgegensteht . Die deutsche Sozialdemo -
kratie als die festeste Stütze der deutschen Republik , auch als inter -
nationales Glied , sie lebe hoch !

Zum Schlusi « durchbrauste die Internationale den
weitem Raum . In den Refrain ihrer Strophen stimmten die An -
wesenden begeistert ein .

Mögen die Völker die Signale hören !

Bei Dlinkelw »rd - >n deutung der Verfassung von Weimar . Insbesondere ging er in

. i r>" „ nn seiner großangelegten Rede auf die Bedeutung ein , die die Arbeiter -

. . . . . , , . . . , : . : schaft der Verfassung der Republik beimessen muß . Seine mit
hoch aus dem . Lenkmal thronte ein Junge mit einer blutrot brennen - , onh . i . mif . in - m mif

Sozialdemokrat auch ein Demokrat sein kann . Wir , die wir den . r e p u b l i ka n i s ch e n Verbände gefolgt .
Boden dieser dernokmlilfben lRetmhfif inert « hetrefen Koben freuen enfifommten nnr dem Dom und de ? Freitrepk

wnte ein Junge mit einer oiuiror orcnnen -
�Pxoeisterung aufgenommene Ansprache endete mit einem Hoch auf

ließen von verstgiedenen Seiten ihre Wei - � Republik , in das alle Versammelten einstimmten . Große Be -
rs vor dem Denkmal erklangen immer wie - qeisterung erreote ein Nachspruch von Bröqers „ Gelöbnis " . An »

Boden dieser demokratischen Republik zuerst betreten haben , freuen �entflammten vor dem Dom und der Freitreppe die Fackeln und , [ jl ""
uns , daß dieser Streit gegenstandslos geworden ist . Einigkeit ist

den Leuchte . Musikchöre
sen erschallen , und besonders vor dem Denkmal erklangen immer wie - ! geisterung erregte ein Nachspruch von Brögers
der die Lieder , die das Volk als Freiheitslieder kennt und denen es �schließend an diesen Nachspruch fang der Chor „ Tord Foleson , daq

begeistert durch Mitsingen huldigte . Schwarzrotgoldene Fahnen , ! Danner kann stehen , wenn der Mann auch fällt ".

Die Jeier öer Jugenö .
Daß die junge Volksgeneration die Republik als den einzigen

Weg zu einem neuen Deuschland und zu ihren hohen Freiheitsidealen

für Ihre Kunst die hehrste Stätte zu finden wissen , : 1848er Freiheits «
gedichte mit der machtvollen Sprache der Dichter , die seinerzeit für
denselben Gedanken , den heute das t,anze Land bewegt , den Gedan -
ken der Freiheit kämpfen und leiden mußten . Nach den Schauspie -

. i. . � lern gedachten die Redner der Bedeutung des Tages und in starkenerkannt hat , bewies die Verfassungsfe . er der republikanischen Lugend , wußten sie den tiefen inneren Wert der Berfassunq den
zu der der V- r - ,n « r b . . t « r > u g e n d Groß . Berlin gemein - �Mallen hori . ihrinoen Ben ' ifierf
sam mit der Demokratischen Jugend aufgerufen
die unter starker Beteiligung der Jungen und Mädchen im
der Friedrich shain - Brauerei verans
von Buchsbaumgrün umrahmten und im

schwarzrotgoldenen Fahne ' geschmückten Bühne eröffnete der SPD

vom Lichte der Fackeln beschienen , schwangen neben den Roten im j
Winde hin und her . Ein jeder hatte sich mit der Farbe der Republik
als Abzeichen , seiner Gesinnung geschmückt . Viele Sozialisten , an i

den Parteizeichen erkenntlich , die im Zirkus Busch keinen Zutritt '

mehr gefunden hatten , gaben ihr Bekenntnis zum Lerfasiungstoge !

der Republik hier ab . Pünktlich zur angesetzten Zeit erklangen die � � c» . , . .
Rezitationen der Schauspieler , die in der Republik auch t - il . gung der Bevol erung und dem Gelaut der Glocken fand die

I willen 1848er lvreibeits - Bersassungsseier und die Einweihung einer Gedächtnis »

Verfassungsfeiern im Reiche .
Geburtshause öer Verfassung .

Weimar , 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter starker Bc -

t a s e l an der Statte der Tagung der Nationaloersammlung , dem

Deutschen Nationallheater , statt . Arbeitergesänge leiteten den Fest -
akt ein , Staatsminister Genosse B a u d e r t sprach darauf als Leiter
des thüringischen Gebiets Weimar . Er erinnerte als Mitglied der

Nationalversammlung an die Bedeutung , die Weimar und Thüringen

« - « w » - » - » d ° nu . ä� j» p - um - > - « - > - * • m

" int . « . . . . . . . . . . , . >11 «

Männcrchor Friedrichshain mit zwei Liedern , die begeistert aufge -
nammen wurden , die Feier . Nachdem ein Jugendgeuosse ein Ge -

dicht vorgetragen hatte , hielt die Genossin Clara B o h m - S ch u ih
die Festansprache . „ Der Friedenswille des Volles, " so begann sie,
ist es gewesen , der die Republik geschaffen hat , die Republik , die
damals Rettung aus dem Zusammenbruch und heute noch der ein -
zige Weg zum Aufstieg ist . Gerode die Arbeiterklasse und die Jugend
des Proletariats sind mit der Republik auf Leben und Tod ver -
bunden . Die Arbeiterschait weiß , daß eine freie und starte
Republik zu sck�asfe» die erste Aufgabe ist . Erst wenn alle an
dieser Aufgabe arbeiten , kann unsere Freiheits - und Friedenssehnsucht
über Deutschland hinaus zur Tat werden , erst dann dürfen wir auf
die Erfüllung unseres kühnsten Traums , a » f ein freies Menschentum
auf freier Erde hoffen . " — Nachdem der Beifall im Saale verhallt
war , sprach L a n d a h l als Vertreter der Demokratischen Jugend .
„ Die jungen Demokraten, " so führte er u. a. aus , „ feiern den Tag
der Verfassung als den ersten Tag , an dem sich das deutsche Volk

zu einer dauernden politischen Tat aufgerafft hat . " Er legte für die

demokratische Jugend das Gelöbnis ab , die letzten Kräfte für die Re -

pulfflk einzusetzen und schloß niit einem stürmisch aufgenommenen
„Heil ! " auf die Deutsche Republik . — Nach Darbietungen des
Münnerchors beendet « der gemeinsam « Gesang „ Ma : m wir schreiten "
die Feier im Saale .

Fackelzug öurch Sie Straßen .

Draußen sammelte sich nun die Jugend in breiten Reihen zum
Fackelzug . Voran eine große schwarzrotgolden « Fahne und dos

aufrüttelnde Schmettern und Trommeln einer Feuerwehrmusikkapelle ,
viele tausend Fackeln im Zuge und in ihrem Leuchten
unzählige schwarzrotgoldene und rote Fahnen , bewegte sich der
große Zug der Jugend in breiter Ausdehnung und wohl zwei bis

„ In diesem hause gab sich das deutsche Volk durch

seine Rationalversammlung die Iveimarcr Verfasiung
vom 11 . August 1919 . "

Hannover , II . August . ( TU. ) In Hannover fand anläßlich des

wies darauf hin , daß in dem Hause gegenüber zur Gründungsseier
die Minister im Ministerfrack und weißen Strümpfen sowie Schnallen -
schuhen im weißen Saale höchst zeremoniell sich versammelten , wäh -
rend heute die Minister des Volkes vor das Volk hintreten und frei -
mütiz mit ihm sprechen . Er betonte , daß das Volk sich durch die Be -

ff *3ri - S * " V-
die Gefahren uberwunden hat , die ihr drohten , ist sie d,e einzigste ftatt , der von den Vertretern der Behörden sowie des Handels und
Form , die für das deutsche Volk mir gelten kann . Er forderte von >

der Industrie stark besucht war . Die Festrede hielt Oderpräsident
den Massen den Schwur , jetzt und immerdar und täglich für die Re - 1 N o s k e , der einen kurzen Ueberblick über die Geschichte der deutschen
publik zu kämpfen . Dann klang das Doch auf die Republik ! Verfassung gab . Die Reichsversassung sei ein dokumentarisches Bc -
und die Massen , die stch mit Fackeln versehen hatten , ordneten sich ! kennwis des Volkes zur staatlichen Ordnung . Sie bedeute die

unter dem Klang « der „ Internationale " zu einem Zuge , der mit ! �mrsst« Absage an die Rätemirtschoft uiid den Bolschewismus . Sie

seinem glutroten Schein , in den er tauchte , den Dom und das Schloß �W d. e erste große Leistung des deutschen Volkes und semer Ver�
h! s n,,f hie TvrAer K; - n„ e ». efi - rnt -ite , . „s r : * ! „ w rte ~ ! nach dem Zusammenbruch b « alten Relchsbaues . Der Oberprastdentbis auf i . Da . ger hmauf beslrah . te und sich m den Hunderten Fe, . - 1 mjt berl Dichterwort : „ Einigkeit und Recht und Freiheit für
stern der großen Schlaßfront widerspiegelte . Fahnen wurden b- - Ms deutsche Vaterland , danach laßt uns alle streben , brüderlich mit
strahlt und die Musikkapellen gaben das Zeichen zum Abmarsch . Ein

langes brennendes Band zog mit begeistert zu der Republik stehenden
Menschen , den Reichspräsidenten zu begrüßen .

vie Icker in PotsSam .
Der Verfassungstag wurde in Potsdam nachmittags mit einer

Feier auf dem Hofe des Sladtschiosses begangen . Bürgerschaft ,
Reichswehr und sämtliche Spitzen der Behörden waren vertreten .
Man sah den Oberbürgermeister Voßberg , den Polizeipräsidenten
v. Zitzewitz , den neuen Schupokommandeur und den ' Vertreter des

Landgerichts . Auch das Reichsarchiv war vertreren . Eingeleitet
wurde die Feier mil dem Gesänge „ Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre " . Danach hielt Regierungspräsident Schleusener eine An -
spräche , in der er hervorhob : Nicht um die Begehrlichkeit des Volkes ,
nicht um Belohnung für geleisteie Dienste handelt es sich, sondern
Lebensnotwendigkeit war es , aus der unsere Verfassung geboren
wurde , denn wir konnten unser Staatsleben nicht mehr führen ohne

drei Kilometer lang , durch die Neue F i e d r i ch - i die verantwortliche Freudigkeil aller Schichten des Volkes . Unsere
st r a ß c über den A l e x a n d er pl a tz, durch die K ö n i g st r aß e, ! V c r fa s s u n g ist mehr als bloße Form , sie ist eine
am Schloß vorbei zinn Gendarmenmark l. Wie ein heller
Feuerslroni wälzte er sich durch die schon dunkeln Straßen . Zu
beiden Seiten ein unübersehbarers schwarzes Gewimmel , zogen
die Straßenpassanten mit . An den Straßenkreuzimgen und großen

Denkungsart . Sie hat uns hiiiausgeführt über das Werk von
1870 . Die Verfassung van 1919 hat uns zum einheitlichen Volk

gemacht , das ist das Größte , was eine Verfassung geben kann . Mit
einem Hoch mif das deutsche Volk und die Verfassung schloß der

Herz und Hand . " Musikalische Vorträge schlössen die Feier .
* •

*

Glückwunsch tzaröings .
Der Präsident der Vereinigten Staaten voit

Amerika hat anläßlich des Verfasiungstages an den Reichs ,

Präsidenten folgendes Telegramm gerichtet :
„ Präsident E b e r t , Berlin . Zur Wiederkehr des Tages , an

dem Deutschland die republikanische Staatsform angenommen Hot ,
bin ich glücklich , Ihnen meine aufrichtigsten guten

Wünsche und meine Hoffnung auszudrücken , daß die große

deutsche Republik stetig vorwärts schreite auf den Wegen des

Friedens , die zu einer guten Verständigung , zn Gedeihen und Glück

führen . Warren G. H a r d i n g. "

Der Reichspräsident hat hierauf erwidert :

„ Präsident H a r d i n g , Washington . Aufrichtig erfreut durch

Ihr freundliches Gedenken unseres Berfassungstages bitte ich, niii

herzlichen Dank meine Wünsche entgegenzunehmen für das Wohl ,

ergehen der Vereinigten Staaten . Deutschland hofft , daß die

gleichen Grundsätze und Ideale unserer gemeinsamen republikanischen

Staatsform zu einer guten Verständigung und glücklichen Zukunft

unserer Völker führen mögen . E b e r t . "

Meine Erlebnisse .
Von Georg Eggert .

1 Uhr nachmittags . Die Streikversammlung war aus , der
Streik geht weiter . „ Bin ich um 1 Uhr nicht zu Hause , dann wartet
niit dem Essen nicht auf mich " , war die Weisung , die ich beim Fort -
gang der Frau gab . Mittagessen im Hause eines Streikenden .
Mögen sie die paar Karlofseln mit Stippe selbst auslöffeln , damit
wenigstens die Kinder cinigermahen satt werden ! So dachte ich
und beschloß , trotz der Hztze , die den Asphalt weich werden ließ , einen
Rundgang durch die Stadt zu machen .

Hallesches Tor . An jeder Ecke ein vornehmes Zigarrengeschäst .
Zigarren zu 10 — 25 M. pro Slück waren ausgestellt . Wie müssen
die lieblich duste » und den Hunger vertreiben , dachte ich und ging
weiter . Die Friedrichstraße nahm mich auf , und bald cmpsanden
meine Geruchsneroen den köstlichen Duft von irgendwelchen gut ge -
leiteten Küchen . Um meinem Magen eine Genugtuung zu ver -
schaffen , la » ich verschiedene Speisekarten so lange , bis sich die am
Fenster sitzenden Satten über mich lustig machren und mich aus
ineinem Paradiese verscheuchten . In eine stille Liebenstraße ein -
biegend , streß ich mit einer stark angesäuselten Kokotte zusammen !
„ Hoppla ! Da haste de noch watt zum Roochen " lallte die Holde , und
ehe ich mich versah , steckte sie mir eine Handvoll Zigaretten in die
Hände » nd wankte singend in das Cafe Hotel Haiserhof . Eft , ge¬
dämpftes Klirren von Gläsern , CchSfseln und Tellern , ein nndesi -
iiierbarer ( Semd ) von köstlichen Soßen , Braten , Früdzten » nd
Weinen . Eine Gier nach Essen überfällt mich aufs neue . Ich bin
wie geistesabwesend — da , ein grelles Hupensignal , ein Aufschrei
von ein paar Menschen , » nd beinahe lag der Streikende unter
einem Auto , dessen Wert sich in einer hohen sechsstelligen Zahl
ausdrückt .

Ich war ein bißchen blaß geworden vor Schreck . Die Wilhelm -
straße entlang bis zu den Linden . Ein Herrenartikelgeschäft .
Wunderoolle Leibwästhe gab es da zu kaufen — nur nicht für mich .
Ein Blumenladen . Zwei Ausländerinnen sind erstaunt , daß sie für
150 LR. so ein entzückendes Sträußchen erhielten . Dicht daneben
eine Gaststätte vornehmsten Stils . Eine Droschke kommt vorge -
fahren , il ?r entsteigt ein elegant angezogener Globetrotter , der in
irgendwelche Differenzen mit dem Kutscher gerät . Der Hüter des
Palastes , der sprachgewandte Portier , erscheint auf der Bildfläche
und weist den Kutscher mit der Miene eines Grandseigneurs ab . —
Plötzlich zerlnauscht der Rosselenker einen ZO- Mart - Schein und wirft
ihn dem Fahrgast vor die Füße . Bielleicht war es zu wenig ?

- -

Dan « fährt er davon . — Ich strebe dem an der Erde liegenden
Papierchen zu, ebenso ein gut gekleideter Herr . Wie die Raubvögel
stoßrn wir zu. — Doch vergeblich . — Der Grandseigneur — Pardon !
— der Portier hatte offenbar mehr Hebung im Erfassen saldier
Papicrchen , er hatte es weg und versenkte den Lappen in seine
Hosentasche .

Ueberall stehen bettelnde Menschen , umgeben und gestreift von
hoher und höchster Kultur . Ich schleich « nur noch — der Gaumen
ist ausgedörrt , eine Margarinestulle und ein Tops schwarzer Gersten¬
kaffee sind schlechte Wepbegleiter , sind Habn für einen gesunden
Männecmagen . Vorbei an überfüllten Bier - und Weinlokalm .
Gläser mit köstlichem Naß funkeln von den Tischen , sibiankc und
dickbäuchige Flaschen stehen in Eiskübeln , und Früchte aller Art ah

ich schwimmen in erfrischenden Limonaden , und ein Jahr meines
Lebens hätte ich für ein oder zwei Glas dieser Herrlichkeiten hin -
gegeben — so dürstete mich .

Bor mir gehen zwei Damen und ein Herr . Nach Bruchstücken
der Unterhaliung , die ich aufschnappe , Deutschamerikaner . Von
weitem fällt uns ein bettelnder Einbeiniger auf — Schütteler ist
er auch . Bielleicht ein Kriegsopfer ? — Eine der Damen wird von
tiefem Milleid erfaßt , ganz entsetzt flüstert sie ihren Begleitern etwas
zu, alle drei ziehen ihre Geldtasd >en und mir blieb die Spucke weg
— drei Fünfzigmarkschcine flattern in die Mütze des Invaliden . —
Mit einem kurzen Neigen des Kopfes dankend , Idzob der Bettler die
150 M. gleichmütig in seine Rocktasche . Einen Moment sah ich dem
Menschen in die Äugen — und ich fühlte es , der war an rddzlich
hohe Gaben gewöhnt . Und weiter ging mein müder Schritt — in
vielen Häfen hielt ich Umschau nach einem Brunnen . An einer
Straßenpumpe meinen unsäglichen Durst wie ein Schulbube zu
löschen , schämte ich mich , und so ging ich halb verzweifelt in eine

Apotheke und bat um ein Glas Wasser . „Bitte , bedienen Sie sich ",
sagte der alte , würdige Herr . Ich trank die Karaffe leer , und da
passierte es mir , daß sich eine Träne in mein Auge stahl . Warum ?
Fragt nicht danach !

So kam ich heim zu einer müden Frau imd meinen stillen
Kindern . _ _

Wenn der Taifun kommt . . . Ein furchtbarer Taifun ist vor
! kurzem über die Stadt Swatau in Südchina hingegangen ,
! und neben ungeheuren Materialschäden war bei dieser Naturkata -
1 strophe der Verlust von 500 Menschenleben zu beklagen . Glücklicher -
I weise haben Taifune nicht immer so verhängnisvolle Folgen , sondern

sie snid in der jetzigen Jahreszeit , der „ Taifimsaison " , in und um
Hongkong eine sehr häufige Erscheinung , die meistens ohne allzu
schweres Unheil vorübergeht . Das Gespräch über Taifune bildet
einen Hauptimterhaltungsgegenstand in der europäischen Kolonie
von Hongkong und Kanton . „ Taifunwarnungen erscheinen fast tag -
lich in den Zeitungen und füllen eine halbe Spalte mit Hieroglyphen ,
die nur der erfahren « Seemann versteht, " erzählt eine Engländerin ,

t die seit langem im fernen Osten lebt . „ Den weniger Sachoer -
ständigen genügt schon die Nachricht : „ Ein Taifun herrscht in Luzon . "
weil man weiß , daß die schlimmsten Stürme von dort kommen .
Dann blickt jeder öngstlid ) nach den Taifunsianalen , die an be .
stimmten Stellen gehißt werden . Eine rote Fabne verkündet , daß

; ein Taifun im Umkreis von 300 Kilometern wütet : eine schwarze !
i besagt , daß er näher kommt . Wenn die große Kanons ihre Stimme '

! erschallen läßt , weiß jeder , daß ein Taifun im Bereich von 100 Kilo -
j meiern ist und bald über die Stadt hereinbrechen wird . Barometer

werden befragt : die Neulinge bestürmen die Altansässigen mit
, Fragen . Man verbarrikadiert Fenster und Türen mit Schutz -

jalousien und sdzweren Riegeln , so daß die Stadt fast den Eindruck
einer belagerten Festung macht . Im 5? afen herrscht größte Auf -
regung : die großen Dampfer sind bereit , sich jeden Moment in
Sicherheit zu bringen : die kleineren Schiffe flüchten sich in die ge -
schützten Buchten , wo sie zu Tausenden , eng aneinander gepackt wie
Sardinen in einer Büchse liegen . Ueber Stadt , Hafen und Ein -
woh ' icrn liegt eine halb erwartungsvolle , halb öngstlid ) - Stim -
mung , und all dies ereignet sich manchmal ziveimal in der Woche ,
manchmal auch in längeren Zwischenräumen während der Taifun -
sasion . . st., m

Mftokratisther Seufzer .
Gestern war wieder solch Tag ,
wo ich nicht aussehen mag .
Republikanische Fetzen
wehten auf Straßen und Plätzen ,
Schwarzrotgold ' ne Couleur —

Bitte , Johann , Glas Likör !

Wieder mal Demonstration
gegen Altar und Thron ? .
Republikanische Feier ?
Reichstagshaus , Phrasengeleisr ,
Arbeitersang irgendwo ?
Wieso ?

Demokratischer Staat ,
Recht beim Proletariat ,
Arbeiterfreiheitsgedonke ,
Brüderlichkeit . — Na , ich danke !
Weimar , Verfassungsspruch —
Traurig genuch !

Mann aus dem Bolk Präsident ,
den keine Fürstlichkeit kennt .
Sozialistisches Pack !
Nattonalfeiertag !
Alberne Sitte —
Glas Kognak bitte !

Keinerlei Autorität ,
Iudenmajorität ,
Militär
gilt nischt mehr .
Fühl ' mich nicht Herr mehr im Haus ,
ich ziehe aus !

Bitte scheen ,
Lossen wir ' n geh ' n!

HansKlabantermann .

Eine amerikanische Riesenfilmskadk . Eine Filmstadt von so ge- i
waltigen Ausmaßen , daß dagegen alle derartigen Aufbauten bei uns
als zwergenhaft erscheinen , ist zu Holyvood in Kalifornien !
durch den kürzlich erfolgten Zusammenschluß zweier Filmkonzerns
entstanden . Die Filmstadt besteht aus 22 amerikanischen
Häuserblocks . In deutsche Maße übertragen , könnt « man sich
eine Ortschaft vorstellen , deren vier Hauptstraßen von je elf Quer -
straßen durchzogen sind . Der Wert dieser Riescnniederlaffungen wät
Grundstücken , Bauten , Fundus und maschinellen Einrichtungen ist
auf 12 Millionen Dollar geschätzt , eine Summe , die sich in unserer
valuiabedrückten Währung überhaupt nicht mehr vorstellen läßt . Auf
diesem Riesenraum ist nun alles untergebracht , was in zwanzig oerz
schicdenen , Gleichzeitig arbeilenden Aufnahmaräumen gebraucht wird ,
Die ganze Welt ist m Kulissensorm hier zu babcn . Maler und Bi ' l »
Hauer leiten den Aufbau . Den Wert eines Fundus , der außer hisi ?»
rischen Möbeln aller Zeiten alles besitzt , was zur Ausstattung tw
raffiniertesten Räume benötigt wird , macht sich nur durch Zahieq
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Die branüenburglMen Schweizen .
Serliner Schweiz .

Es gehörte viel Mut dazu , die hinter Schmöckwitz am Seddin -
see mit der Schiller - Warte gekrönten , weithin als Sandkuppe leuchten -
den Gosenberge in Berliner Schweiz umzutaufen . Oder war
es gastronomischer Unternehmungsgeist , schlagfertiger Spreewitz , des
naturlicbenden Urberliners leicht entzündbare Phantasie ? Immer -
hin — der Lug ins märkische Land von der massigen , kastellartigen
Dichterwarte lohnt es , den Sand hinaufzukraxeln und dann noch
ächzend 8S Treppenstufen zu treten . Was der stattliche Sandkegel
außer dem bei klarem Wetter wundervolle » Fernblick an Reizen
nickst bieten kann , das erfüllt um so besser seine wald - und wasser -
reiche Umgebung . Das hübsche Seglerdörfchen Schmöckwitz ist
ja das Einfallstor zu de ? von vier großen Gewässern , dem
Seddin - , Zeuthener , Krossin « und Wernsdorfer
See , umrandeten , vom Oder - Spree - Kanal durchschnittenen lang¬
gestreckten Halbinsel , die bis nach Gosen hinauf kaum ein Fleckchen
ohne zum Teil sehr schönen Wald zeigt , in der vielbegangenen
Scddinpromenade neben den bewaldeten Ausläufern der Gosenberge
für die Berliner eine besondere Anziehungskraft ausübt und an der

Spige mit dem in einer kleineren Ducht versteckten lieblichen R au ch -

fangswerder abschließt . Prächtige Ausblicke von den mit zahl -
reichen ausgezeichneten Freibade stellen versehene »
Ufern der Halbinsel nach Ärampenburg , Eichwalde , Albrechtshos ,
Zeuthen mit seiner möchtigen Segelbootslotte , Hankels Ablage und

Ziegenhals geben ein Rundgemälde von seltener Vielseitigkeit . In
der Mitte des Seddinsees , gegenüber den Gosenbergen , liegt eine

sagenumwobene , fast nur von Ruderern und Seglern besuchte kleine

Insel . Der Name Seddinwall ist falsch . Die Insel heißt seit über
einen : Jahrhundert „ R o b i n s Eiland� . Seddinwall , heute längst
verschwunden , war gegenüber aus der Halbinsel ein Steindamm , den

ausgangs des 18. Jahrhunderts ein hier einsam hausender Fähr -
mann , der . Fischer von Kaniswall " . errichtet haben soll . Als Itzvll
die Franzosen ins Land kamen , flüchtete der Fährmann mit Weib
und Kind vom Wall nach der im Schilf verborgenen Insel , baute
hier später ein Blockhaus und versorgt « die Köpenicker mit Fischen .
Fontane hat die Geschichte des märkischen Robinson bis zu dessen
Tod im Jahre 18S0 vorfolgt . Leider ist infolge der Fahrgeldver -
teuerung auch der einstige Strom der Ausflügler nach der Berliner
Schweiz stark eingeebbt . Die trauernden Sommerwirte stehen wieder
vor dem Zustand , als der Dampferverkehr noch nicht bis hierher
reichte und auch die vferbahn von Grünau bis Schmöckwitz noch nicht
ihre ehernen Linien zog .

Märkische Schweiz .
lieberall grüne Waldrücken , tiefe Schluchten , rauschende Berg -

quellen , blumige Matten , blauende Seeaugen . . . das gibt schon
eher einen kleinen Abguß von Schweiz . Die richtiggehende Schweiz
mit echten Sennhütten und echtem Alpenglühen bekommst du ja wohl
doch nie zu sehen . Also scheue , um nicht immer dicht bei deinem
Berlin kleben zu bleiben , nicht das Geld für eine Zweistundensahrt ,
setz' dich möglichst frühzeitig in den Zug nach Dahmsdorf -
Müncheberg , sattle dort in die Kleinbahn noch der Bienen - und

Honigstadt Buckow um , wo „die Lunge auf Samt geht " . Etwa

nur den vierten Teil der Blumentalwaldungen umfaßt die Buckower

und nördlich davon die romantischere Pritzhagener Forst ,
und doch hat hier Allmutter Natur aus ihrem Füllhorn die schönsten
Blüten verloren . Im Gegensatz zu anderen märkischen Waldgebieten ,
die immer erst nach langen Strecken etwas Besonderes zeigen , fällt
man hier bergauf und bergab förmlich aus einer Naturschönheit in

die andere . Wieviele Berliner kennen diese Spielzeugschachtel

Schweiz nur dem Namen nach ? Sicher noch recht viele , die das

Fahrgeld abschreckte , als es noch so billig war . Schon das Städtchen

selbst am Buckowsee . stellenweise in Gebirgsformation übergehend ,

ist eine Augenweide . Wer will , mag an feinem Nordende dem den

Bethmann Hollwegs gehörigen Schloßpark einen Besuch abstatten .

Gleich dahinter öffnet der Stodthauptweg weiten Ausblick auf die

ganze Länge des Scher mutzclsees ( nicht zu verwechseln mit
dem Scharmützelsee bei Fürstenwalde ) . Nach einem kurzen Seiten -

sprung auf die Bollersdorfer Höhe führt eine mit großem
Geschick angelegte vielgewundene Kunststraße am Poetensteig und

Sophienfließ vorbei in schneller Abwechslung nach Berg und Tal , so
daß keine der auf der Spezialkcrrte verzeichneten Sehenswürdigkeiten
verfehlt wird . Wir bewundern Buchenhaine , Granitblöcke , Quell -
stürze , Waldschluchten beinahe wie im Harz und stoßen am Schluß
des großen Waldftraßenbogens um die beiden Tornowseen
herum bei der Gllntherquelle auf ein im echtesten Etil erbautes

Schweizerhaus zum wohlverdienten Rasten . Ein entzückendes Fleck -
che » Erde , wie geschaffen zum Widerruf des dummen Spottes aus
dte märkische Sandwüste , liegt hinter uns . Noch hallt die Begeiste -
rung nach : viel schöner kann doch . . . ach, wir Berliner sind ja so
bescheiden . . . die richtige Schweiz auch nicht sein !

Ruppkner Schweiz .
Gerade dort mußte Fontane geboren sein . Die Iugendeindrücke

gaben Richtung für ein ganzes harmonisches Leben , fesselten sein
Herz an die Natur . Aus dem Born der Ruppiner Schweiz scholl
schon vor länger als einem halben Jahrhundert fein Weckruf :

Wie wird das Sonntagswetter ?

W
'

sii
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AI » » u Beginn dieser ' Woche hoher Luftdruck von Nordwest
nach Mitteleuropa vordrang , klärte sich das Wetter rasch auf und
die Temperaturen begannen allgemein ru steigen , so dass an vielen
Orten , besonders in West - und Mitteldeutschland 33 Grad Celsius
erreicht oder überschritten wurden . Als aber ans niedrigen Breiten
des Atlantischen Or . eans ein Tiefdruckgebiet nach Südengland und
Nordfrankreich gelangte , nahm die Bewölkung zunächst westlich
der Elbe , dann auch im Osten wieder zu und es gingen zahlreiche
Gewitterregen nieder , die sich bei weiterem Vordringen des Tiefs
nach der mittleren Ostsee und beim Vorüberpang verschiedener
flacher Teiltiefe im ganzen Reich öfters wiederholten und an
einigen Stellen sehr ergiebig waren . In der Mitte der Woche er¬
hoben sich frische westliche Winde , die zunächst in der südwest¬
lichen Hälfte Deutschlands stärkere Abkühlung herbeiführten , am
Donnerstag dehnte sich dann die Abkühlung auch auf den Nord¬
osten ans . so dass nachts die Temperaturen vielfach unter 10 Grad
Celsius sanken . Der Himmel klarte sich zwar zeitweise etwas
auf . doch blieb das Wetter unbeständig und kühl , mit öfters wieder¬
holten Regenschauern . Jrtüt tat « lau nordttatllchc Tief
nach Finnland weiter gewandert und von Weist cn
folgt Ihm hoher Iinftdrnck nach . illn neue » , bei Is¬
land erschienenen Tief dürfte » nnüchnt unser Wetter
noch nicht beeinflussen , da es wohl einer mehr nörd¬
lich von uns gelegenen Zngbahn folgen wird . Die
Bewölkung wird daher voraussichtlich am Sonn¬
abend mehr und mehr abnehmen , und am Sonntag
können wir mit grösstenteils heiterem , etwas
warmem Wetter bei schw achen , meist südwestlichen
Winden rechnen .

„ Märker , wacht auf ! Ihr sitzt mitten im Paradies und wißt es
nicht ! " Leise weht von den nicht zu fernen Grenzpfählen schon meck -

lenburgische Stimmung herüber . Land und Leute zeigen nicht mehr
so ganz den Tvpus der Mark . Alles ist behäbiger , behaglicher , ge -
mütlicher . Auch die Wälder und Seen haben ein anderes Gesicht ,
weil sie wohlig es fühlen : wir wachsen auf üppiger , reicher Erde !

Dieser prangende Reichtum der Natur ist es , de ? recht viele Aus -

flügler zu einer Eintagsfahrt nach der Ruppiner Schweiz locken soll .
So schön die Neustadt am Ruppiner See ist , soll man sich doch
hier nicht lange aufhalten , sondern gleich nach A l t - N u p p i n wan -
dern und von da zur Rundfahrt über Malchow , Teetzen , Zer -
m ü tz e l - und Tornow - See den Dampfer benutzen . Ob man

unterwegs irgendwo landet oder die ganze Rücktour zu Fuß erledigt ,
hängt von Geschmack , Zeit , Rüstigkeit und Geldbeutel ab . Nirgends
ist eine größere Feldlücke . Hochwald und Seen , silberklare Bäche ,
lauschige Waldweiher , idyllische Wassermühlen sind eng verwachsen
ein Ganzes wie aus einem Guß . Und wenn wir auf dem Rückwege
zum Bahnhof in der Neustadt am Denkmal Fontanes vorüber -

kommen , hebt sich die Hand zum Gruß : Dank dir , du Sänger der
Mark ! "

_

_ _
Um die Mietezuschläge .

Der städtische Ausschuß für das Wohnungswesen
trat im Berliner Rathaus unter dem Vorsitz des Stadtrats
W u tz k y zusammen , um für Berlin die Ausführungsbestimmunqen
zum Reichsmietengesetz festzusetzen . An den Verhandlungen nahmen
die als Sachverständigen geladenen Vertreter der Vermieter und
Mieter sowie die Vorsitzenden der Groß - Berliner Wohnungsämter
teil . Nachdem bereits am 31 . Juli eine Sitzung ergebnislos ver -

laufen war , verfiel auch diese Beratung nach über vierstündiger
Dauer der Vertagung , weil die Vorschläge der Parteien weit
auseinander gingen . So schlugen z. B. in einem Falle die Vertreter
der Mieter einen Zuschlag von 30 Proz . , die Vermieter dagegen von
300 Proz . vor . Der Wohnungsausschuß wird daher erst am Sonn -

abendnachmittag zu einer Beschlußfassung zusammen -
treten . Die Verhandlungen gestalteten sich auch gestern sehr lebhast
und führten stellenweise zu erregten Auseinandersetzungen zwischen
den Vertretern der Mieter und der Vermieter .

Beschwerde gegen Kahnes Haftentlassung .
Wie der amtliche preußische Pressedienst von zuständiger Stelle

erfährt , wird von der Staatsanwaltschaft gegen die Haft -
entlasiung des Herrn von Kähne beim Strafsenat des Kammer -
gerichts Beschwerde eingelegt werden .

Das Schießen auf Staötbahnzüge .
Schwierige Aufklärung in den meisten Fällen .

Um dieser Unsitte energisch entgegenzutreten , ist dieses Gebiet
einem besonderen Dezernat beim Polizeipräsidium ange -
gliedert worden , dessen Leiter der Kriminalkommissar Dr . R i e -
mann ist . Vor dem Kriege kannte die Kriminalistik solche Ver -
gehen nicht , sondern erst in der Nachkriegszeit traten sie in Er -
scheinung . Gerade in allerletzter Zeit mehrten sich die Fälle außer -
ordentlich . Seit etwa einem halben Jahre sind ungefähr
6 0 Fälle von Beschießung und Dewerfung der Züge vor -
gekommen . Es ist dank der erfolgreichen Tätigkeit des Dr . Riemann
gelungen , hiervon bereits 2Z Fälle aufzuklären . Als Täter
kommen junge Burschen und hauptsächlich Schulkinder ( in
einem Falle , den wir letzthin meldeten , waren es Schüler eines
Wilmersdorfer Gymnasiums ) in Frage , die sich der Folgen dieses
Unfugs nicht bewußt sind . Es liegt ihnen daran , festzustellen , wie
sie bei ihren Vernehmungen angeben , „ ob sieden Zug treffen
würden " . Ob es sich in einzelnen Fällen um vorsätzliche Attentate
auf Züge handelt , war bisher nicht nachzuweisen . In einem Falle
handelt es sich um einen Schuß , den ein Wächter auf vermutliche
Einbrecher abgab , und der als Fehlziel in die Scheiben eines Zuges
drang . Die diesbezügliche Aufklärung durch die Kriminalpolizei ge -
staltet sich äußerst schwierig , da man nie den Täter kennt . Dies er -
klärt sich aus der Tatsache , daß die Reisenden nicht daran denken ,
sich nach einem „ Attentat " nach dem Täter umzusehen , schon au ?
Furcht , es könnten mehrere Schüsse fallen . So gelingt es den
Schützen , fast in jedem Falle zu entkommen , ohne auch
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Der Sprung in die Welk .

Ein Jungarbeilerroman von Artur Zickier .

Dieser unerwartete Ausgang der Geschichte machte die

Mädchen aufsässig , sie verlangten ihre Küsse zurück , was ihnen
die beiden Freunde denn auch nicht abschlugen . So scherzten
sie noch ein Weilchen und brachen dann auf . Draußen

flammten in klarer Nacht die Sterne . Sie brachten die Mäd -

chen zu ihren Haustüren , und als sie dann allein waren ,
meinte Rudi : „ Ich kann noch nicht schlafen , mir ist so sonder -
lich zumute , wollen wir noch ein Stück durch die Nacht
streifen ?"

„ Es ist mir recht , Rudi , um zwei muß ich wieder in der

Molkerei sein , dann lege ich mich gar nicht erst hin . "

Sie gingen aus der im matten Sternlicht schimmernden
cheeestratze dahin . Die Kasernen waren dunkel , weithin ver -

nchmbar scholl der harte Tritt der Wachtposten .
Hans philosophierte : „ Ich bin unzufrieden mit mir . Die

beiden Mädchen sind liebenswerte Geschöpf «, aber sie machen
mich unruhig , und diese Unruhe schlägt über sie hinaus — es

ist ganz nett , sich zu küsien und dumme Geschichten zu erzählen ;
mitten im Scherzen packte mich eine Sehnsucht , ich wünschte ,
draußen hätte ein Pferd gestanden , und ich hätte reiten dürfen
durch Nächte und Tage , einer großen Aufgabe entgegen , die
tollen Mut verlangt und äußerste Anstrengungen , die voller

Gefahren ist und außergewöhnlichen Gewinn verspricht . Auf
den Carnegie pfeife ich jetzt , sein Ausstieg war nur in einer
anderen Zeit und in einem anderen Lande möglich . Mich läßt
der traurige Gedanke nicht los , daß ich in eine falsche Zeit
hineingeboren bin , in der das Los der armen Menschen hoff -
nungslos ist , die dazu verurteilt sind , ihr Leben lanGMiter der
Fuchtel von Unteroffizieren , Krämern und vorge�tzten Le -
amten zu bleiben . Mein heftiger Drang ist , aus mir etwas
von Bedeutung zu macheu und dabei Kopf und Kragen zu
riskieren , aber ich habe nicht das Sitzfleisch zum Streber . Was

soll man nur tun ? Wir sind erst sechzehn Jahre alt , ich möchte
nichts an Zeit und Kraft vergeuden , alles auf ein Ziel ein -

stellen — und weiß nicht auf welches ! Wenn man auf ein fal -
fches zugeht , kommt man auf Grundeis , und wenn ich noch
ein paarmal so auffliege wie mit meinen Kaufmannsidealen ,
fürchte ich, verzweifelt zu werden , und ein solches Ende hoher
Absichten ist lächerlich . Wenn ich mir unsere Allen betrachte ,

so möchte ich sie beinahe beneiden , ich weiß nicht , ob sie sich
mit denselben Wünschen und Gedanken herumgequält haben .
Jedenfalls haben sie es aufgegeben , verlangen nicht mehr , als

sie haben , und sind ruhig dabei . Da kann ich nicht mit , ich halte
es nur aus , weil ich hoffe , es wird einmal anders , es kommen

ungeheure Wendungen meines Schicksals als Folge meiner

Kraft , meines Willens , meiner Ideale . Jetzt trage ich Milch
aus , das ist eine ehrlich » und anständige Sache , ich kann mir
bloß nicht vorstellen , daß ich in zwei oder gar in zehn Iahren
immer noch mit der Zampa über die Marienbrücke zockle . Wie
soll ich zu dem wilden und freien Dasein gelangen , von dem
ich träume ? Manchmal glaube ich, das kann man nur , wenn
man auf die Ehrlichkeit pfeift , die uns Lehrer und Pfarrer ein -
gepaukt haben , und sich auf Mauserei verlegt , aus Einbrüche
und Schwindeleien ; das geht auch nicht , weil einen bald die
Meute fängt , und Tütenkleben ist noch häßlicher als Hassel -
ftrunks Faßkontrolle . Bin ich dann zerknirscht , so empfinde ich
das gräßliche Gefühl , ich sei ein Mensch , der zu nichts taugt
und sich selbst betrügt , der sich etwas einredet , um der Wirt -
lichkeit und seinen Pflichten zu entrinnen . "

Rudi pfiff durch die Zähne . „ Mir schwebt allerhand Prak -
tische ? vor . Ich glaube , für jeden von uns findet sich etwas
Patentes , wir müssen nur immer herumhorchen und dauernd
auf dem Sprunge fein . Was der Carnegie damals gemacht
hat , waren ganz neue Sachen , unsere Kaufmannslernerei aber
war etwas , was Hunderttausende anfangen , die sich außerdem
besser dazu eignen . Da ist natürlich kein Blumentopf dabei zu
gewinnen . Wir müssen ausgefallene Ideen aufgreifen , die eine

Zukunft haben . Bor acht Iahren wohnte bei uns im Hause
der Werkzeugschlosser Reichert , dessen Junge damals so alt

war , wie wir jetzt. Er lernte ebenfalls Schlosser ; wenn er
abends nach Haufe kam , baute er sich aus Wursthölzern und

Pergamentpapier kleine Flugzeugmodelle , mit denen er am
Sonntag auf die Wiese zog , um sie auszuprobieren . Vor vier

Iahren fand er einen reichen Mann , der ihm Geld vorschoß ,
und Reichert baute ein Flugzeug nach eigener Idee . Draußen
in der Heide hatte er seinen Flugzeugschuppen , und ich war oft
draußen , um die Flugversuche mit anzusehen . Die Leute haben
sich halb schief gelacht , wenn Reichert wie ein Floh mit seiner
Maschine über den Sand hopste und hinten nicht hoch kam .
Einmal brachte er es auf acht Meter , dann blieb er in den
Bäumen hängen . Er ließ sich aber nicht beirren , und vor

einigen Wochen habe ich gelesen , daß er von Berlin nach Paris
geflogen ist und den Rekord geschlagen hat . Das hat mir Mut

gemacht , und ich habe mir gesogt : wenn in uns etwas steckt ,

wird auch unsere Stunde kommen , wenn nicht , werden wir
uns bescheiden müssen . Solange wir nicht wissen , wo wir
überhaupt hinauswollen , können wir auch nichts Bestimmtes
anfangen , sondern nur herumsuchen . Haben wir die feste
Ueberzeugung , daß wir zu etwas vorbestimmt sind , so müssen
wir ausprobieren , zu was , heute wissen wir noch nicht einmal ,
ob wir zum Rennfahrer oder zum Dichter , zum Schauspieler
oder zum Politiker berufen sind . Das Schlimmste ist , daß wir
die Welt zu wenig kennen , und da wir an nichts gebunden
sind , wäre ich dafür , daß wir auf die Wanderschaft gehen und

zusehen , wo wir uns mit Tod und Teufel herumschlagen
können . "

Hans lachte in sich hinein . „Natürlich, " rief er fröhlich ,
„natürlich ! Wir gehen auf die Walze ! Wir sehen uns Deutsch -
land an und was drum und dran hängt . Ueber den Winter
bleiben wir noch in der Stadt und sparen uns Geld zusammen ,
und wenn die ersten blauen Tage des Frühlings kommen ,
hauen wir ab ! So — und nun wollen wir kehrt machen , ich
bring ' dich noch zu deiner Tür und geh ' dann zu meiner

Zamva . "
Singend schritten sie die Straße zurück . Als sie an der

niedrigen Friedhofsmauer vorbeikamen , zeigte Rudi über die
vom Mond beschienenen Gröber hin . „ Die sind alle einmal

hier herumgelaufen , genau wie wir . Was gäbe ich darum , zu
wissen , wann und wo man mich verscharrt . Wenn ich ein Ziel
habe , das fest ist , so das , auf der Höhe des Lebens zu sterben
und nicht mit einem fetten Bauch oder hängendem Kiefer . . . "

„ Es wird die höchste Zeit , daß du ins Bett kommst, " lachte
Hans .

Dater Onfreder hatte ein ausgesprochenes Mißtrauen
gegen die beiden Freunde . Er war wohl jetzt zufrieden mit

Hans , aber er fürchtete , eines Tages könnten Rudi und Hans
eine neu ? Idee haben , die allerband Aufregungen mit sich
brächte . Es wurde darum versucht , ihn freundlicher zu stim -
men , und Rudi besorgte drei Billetts für die Galerie der Oper ,
das dritte war für Vater Onfreder .

Der erkundigte sich zuerst nach dem Preis . „Achtzig
Pfennige ? " meinte er kritisch , „ dafür kann man ja einen

ganzen Tag leben . Ihr treibt ' s nobel . " Er ging aber doch
mit . Das Textbuch zu lesen , lehnte er ab . „ Wenn ich es ge -
lesen habe , brauche ich es nicht mehr zu sehen . " Hans erklärte ,
die Hauptsache sei doch die Musik . „ Ach so, ein Konzert — ich
dachte , es wird Theater gespielt . "

( Fortjetzung folgt . )
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nur gesehen zu werden . Eine Verfolgung ist aussichtslos , da natur
gemiisi eine Benachrichtigung der Polizei erst ersolgen kann , nachdem
der Zug , mitunter eine halbe Stunde nach dem Schuß , in der näch�
sten Station einläuft . Die Polizei ist hier also auf umfangreiche
Mitwirkung des P u b l i k u ni s angewiesen . Hierzu
sind Passanten selbst am besten imstande , wenn sie die jugendlichen
Unholde sofort anhalten und Erzieher und Schuldircktoren die
Zinder auf die großen Gefahren ihres Handelns dauernd hinweisen .
Die Polizei warnt nochmals dringend , den Schießunsug fortzusetzen ,
und macht darauf aufmerksam , daß die Täter mit harten
Strafen belegt werden .

Oer Jockei als Juwelenüieb .
Das Diebesgut in den Kaffeehäusern der Ariedrichsladt .

Der zurzeit disoualifiziertc Bcrufsrennreiter Willy Kratze
mann macht wieder einmal von sich reden . Gegen ihn wurde , wie

erinnerlich , vor längerer Zeit wegen einiger Turfschiebungen ein
Startverbot erlassen . Er fand freundliche Aufnahme in dem Hause
eines bekannten Großindustriellen und Sportmannes in Frank -
f u r t a. M.

Kra . tzmann belohnte diese Gastfreundschaft dadurch , daß er eines
Tages während einer kurzen Abwesenheit der Wohnungsinhaber
sämtliche Schränke und Behältnisse durch st öberte ,
zum Teil auch erbrach und daraus Juwelen im Gesamtwerte von
ä Millionen Mark sich aneignete . Unter den Schmuck -
suchen befanden sich u. a. zwei Platinohrringe mit haselnußgroßen
Rubinen im Gewichte von je 61 , Karat , die allein einen Wert von
ZIZ Millionen Mark haben . Der Juwelendieb verschwand sodann
schleunigst aus Frankfurt a. M. , wandte sich zunächst nach Neuß und
tauchte dann hier auf der Rennbahn Grunewald in Begleitung einer
Ockamrten Halbweltdame , die sich schon seit Jahren der be -
sonderen Aufmerksamkeit der Berliner Sittenpolizei erfreut , wieder
auf . Als diese von der Gclchichte Wind bekam , machte sie die
Polizei auf ihren Kavalier aufmerksam , die Ä. nun am vergangenen
Montag verhaftete . Die weiteren Ermittlungen ergaben , daß K.
die kleineren Schmucksachen bei mehreren hiesigen Juwelieren zum
Teil verkauft , zum Teil verpfändet hatte . Die wertvollen Rubin -
Ohrringe hatte er an einen Zahntcchnik ' er verkauft , der nebenbei
einen Gold - und Juwelenhondel betreibt . Dieser hatte auf die Ohr -
ringe nach seiner Angabe 10 CKX) M. , nach Angabe des Jockeis nur
2000 M. angezahlt und wollte sie gerade an Ausländer verkaufen ,
als die Kriminalbeamten ihn verhafteten . Die kleineren Schmuck -
sacken , u. a. ein Paar Vorhemdknöpfe im Werte von 150 000 M.
waren inzwischen in Kaffeehäusern der Friedrich st adt ,
in denen der heimliche Juwe ' enhandcl blüht , vonHandzuHand
gewandert und konnten nicht mehr ermittelt werden . Dagegen
wurden drei der Hehlerei verdächtige Juweliere verhaftet und dem

Ilntersuchungsgcfängnis zugeführt .

Ceffentliche Bolkökonzerte .
In der kommenden Woche veranstalten Berliner Männergesang -

dereine auf stäotischen Plätzen nachstehende Konzerte :
13. August ab ilVs Uhr mittags Dorlaue Lankwitz , Lankwitz .

nachmittags Parkanlagen Musikpavillon ,
Teltow , am Teliowkanal .

nachm . Nferpromenade Weißensee .
abends Friedrichshain . Nordosten .

, Mahbachplatz , Friedenau - Steglitz .
„ Mariannenpark . Südosten .

Märchenbrunnen . Friedrichshain .
Fichtenberg . Steglitz .
Arnswalder Platz .

TaS Philharmonische Orchester gibt folgende städtische
VolkSkonzertc : Orphcum ivorm . Eiablisieinent Happoldt ) . Montag ,
den lt . August , abenos 8 Uhr ; Brauerei Königstadt . Dienstag , den
13. August , abends 8 Uhr ; Germania - Prachtsäle . Freitag , den
18. August , abend ? 8 Uhr ; Brauerei Friedrichshain , Montag , den
St . August , abends 8 Uhr .

Abschied im Plänterwald .
Die Fcrienspicle , die durch den Magistrat im Plänterwald ver -

onstaltet waren , fanden vor einigen Tagen ihren Abschluß . Roch
einmal vereinigten sich Spielleiter und - leiterinnen und die Kinder
in einem Abschied sfest « zu gemeinsamer Fröhlichkeit . Sie schmückten
den Platz mit Girlanden und Fahnen . Nach dein Morgenkaffee
ober ging es zur Naturbühne Dort sollten die Kleinsten ihre
Reigen und Puppenspiele vorführen . Sie lösten ihre Auf
gäbe recht schön . Einzelne hatten ihr « Künste vollkommen ohne
Leitung eingeübt . Bald wnrde zum Mittagessen gerufen . Köstlich
schmeckte der Gries mit Milch und Zucker ! Nach eine ? kurzen Ruhe
pause kamen die Großen heran , um ihre Künste ans der Bühne zu
zeigen . Volkstänze , Freiübungen und kleine
T h e a t e r st ü ck e wechselten in bunter Reihenfolge ab . Beson -
deren Anklang fanden die rhythmischen Freiübungen
der Mädchen sowie ein kleines Theaterstück am Schluß der Vor -
sllhrungen . Nachher wurden von den Großen die M e i st e r -
schasten in Fan st - und Völkerball ausgetragen .
Währenddessen spielte ein « kleine Kapelle zum Tanze
auf . und lustig diehte sich jung und alt im Kreise . Doch zu bald
rückte der Abend heran . Nach einem Umzüge um den Spielplatz
rüsteten sich die Gruppen zum Abmarsch , denn die Straßenbahn
wartete bereits , um die Scharen nach Haufe zu bringen . „ So
scheiden wir mit Sang und Klang " schallte es auf allen Wegen .

Im nächsten Jahre wollen sie olle wieder zur Stelle sein , wenn
die Ferienspiclplätze wieder eröffnet werden . An alle Eltern aber ,
ramentlich an die ärmeren , die ihren Kindern keinen Aufenthalt
auf dem Lande «rmöglichn können , richten wir hiermit die Bitte :
Schickt eure Kinder auf die Ferienspielplätze .
Dort sind sie sicher unter gewisi « nhofter Aufsicht , erhalten reichliches
und kräftiges Esten und können bei munterem Spiel in frischer
Luft an Herz und Leib gesunden . Hoffentlich läßt der Magistrat
der Stadt Berlin im nächsten Jahre seinen Segen reichlicher fließen ,
damit auch di « sanitären Einrichtungen im Plänterwald ihre äußerst
notwendige Verbesserung erfahren können .

fnn städtischer Hundezwinger .
Die Stadt Berlin hat , wie seinerzeit berichtet , den Vertrag mit

dem Berliner Tierschiitzvercin wegen des Hnndefangcs gekündigt und
das Einsangen von frei umherlaufenden Hunden ohne Steuermarke
in städtische Berwaltyng übernonimen . Infolge der Vergrößerung
Berlins und der Zahl der in Betracht kommenden Hunde , die sich trotz
der fortgesetzten Erhöhung der Hundesteuer nicht erniedrigt hat , ist
die Anlage eines besonderen stöd ' ischcn Hundezwingers erforderlich
geworden . Nach einer Vereinbarung zwischen dem Magistrat und
dem Br - irksamt Neukölln fall der städtische Hundezwinger in
diesem Be. rirk erbaut werden . Die Anlage soll neben dem Zwinger
Pferdestall und Wagenschuppen umfassen ; für die An -
gestellten so' l ein besonderes Wohnhans mit fünf Wohnungen
erbaut werden . Die Baukosten für den städtischen Hundezwinger
sind nuf 2,3 Millionen Mark veran ' chlagt , für das Wohnhaus auf
2,63 Millionen Mark . Zu den Hundcfanqqcbühren will die Stadt
außerdem einen besonderen Beitrag von 750 000 M. zahlen .

Toäialdrmokrctisches Tommcrkett in der Nrauerei Friedrichs .
dni ». An, Sonntag , den 13 Angult , findet in der Brauerei Friedrichshain
ein Somwerielt Natt , das in berkönimlicher Seile dazu dienen lall , die
Berliner Paiteigenolien und Anhänger unserer Lache auf einige Stunden
in Meiclligleit zu vereinigen . Neben dem Tontünlllerorchester von Fran ,
Hollfelder werden der Sprechchor der Arbeite , jugend und der Männerchor
„ Prenzlauer Tor " zur Lerlchönening dcSFeslcS beitragen . Für die Kleinen
linbet Kalveile�und Marioiictlentbeater statt ? Von 3 Uhr ab Kaffeetochcn .
Eintritt inkl . Steuer 3 M. Kinder frei . Billetts sind an der Kakle zu
baben . Bei ungünstiger Witterung findet die Vcmiistalluug in sämtlichen
Sälen stall .

isrinnvriingsieier der ehemaligen Kriegsgcsauqcnen . Die Reich ?-
veremigung ehemaliger KriegSgeiaiigriicit , Srcögiüpre Ebailotlenbiirg , ladet
pmtllche Kameraden und ehemalige Angehörige de * Bolvbundk » zu einer

Feier am Sonnabend , den 12. August 1922 , 6' / , Uhr . Svandauer Bock
rechte Seile , zur Erinnerung an die Leiden der Eetangentchatt und die
Freude der Heimkehr ein. Musikalische Tarbiciungcn werden die Vorträg
des bekannten VoltSrezitatorS Ernst Friedrich und des ihm nahestehenden
Freien VottSquartettS , ioivie die Festrede de ? (?( , „ Vorsitzenden <? rohm >i : m
umrahmen . Fackelzug . Belustigungen und Tanz sollen die Feier beschlieszen .
. Freiheit ist das höchste Gut der Menschheit " . Diese Worte finden wir aus
dem Proglamm , fie deuten klar aus Tendenz und Motiv dieser Ver -
austallung hin . — Karten zum Preise von 10 M. inklusive Steuer an der
ilassc im neu renovierten Lokal des Spandauer BockS ( rechte Seite ) oder
durch die GeschäjtSstelle WilmcrSdorfer Str . 86.

Hroß - Serliner Partemachrichten .
Bezirksvorstand .

heute abend 6 Uhr Sitzung im Sekretariat . Lindenfiraße

Die juristische Sprechstund « findet erst wiederckhnr lobte nbura - Spandau .
September statt .

S. streio Wilmcredorf . Sonntag , den 1Z.
noch Michendorf . Treffen zum Zuge 11. 42
bürg . Kanner und Fahnen mitbringe ».

August , klrcisfahrt zum Turnerfest
Ii -?? Uhr Ferndahnhof Charlotten

heute , Sonnabend , den 12 . August :
•12. Abt . Die Dezirkssiihrer werden ersucht , zur Kerfassungofeier in den

Blllchersalen , Klllcherktrabc , zahlreiche Freunde unserer Partei einzuladen .
Srupve Oftbohu , strei » Niederharnim . Kruppciitonkerenz heute abend 8 Uhr

iu Reuenbage », Cafe Siek . Thema : „ Die autzenpolitische Lage" . Refe
reut Genosse Breitinger . Vortrag über Arbeitsrecht : Genosse Schuhmachc
Pünktliches Erscheinen dringend erbeten .

Morgen , Sonntag , den 13 . August :
37. Abt. Chorlottenburg . Familienausfiug nach dem Grunewald . Sauimrb

pankt vormittags 9 Uhr bei Arndt . Naneflr . 51. Lokal wird nicht besucht.
Gäste willkommen . Für Nachzügler Bahnhof Cichlamp 12 Uhr.

82. Abt . Steglitz . Waldsest der Abteilung in der Waldschänke zu Dahlem
stronprinzcnallee . Anfang 4 Uhr. Die Biidungsausschutzmitglieder und
Helfet treffen sich um 3 Uhr im Lokal .

lZl . Abt . starlohorst . Gemeinsamer Aasstug nach dem Restaurant Spree schlag
Treffpunkt für die Nordleite 'J' /i Uhr am Bahnhos , für die Südseite 3 Uhr
Baldsscdlung Konsum . Der Abmarsch findet pünktlich statt .

»
Gcwerkschastounterkommilfion , 13. greis Treptow . Sonntag , den 13. Angust .

Waldsest auf dem gerienspiclplatz Wuhiheidc ( Wcstcrwerk ) . Gemeinsamer
Abmarsch mit Mustk um 2 Uhr vom Bahnhof Riederschöneweid «.
sportliche
marsch .

Aufführungen , Kinderspiele usw. Abend « gemeinsamer
Dort

Rück>

Arbeitersport .
Die erste Sportabteiluug der Freien Turnerschaft Wilmerotors veranstaltet

zu Beginn der Futzballsaiso » ein Fußballturnier am Sonntag , drn 13. August ,
ans dem Sportplatz in der Württcmbergischen , Ecke Zähringer Straße . Bio
jetzt haben sich zur Teilnahme gemeldet : Arminia 26, Mariendorser Soor ,
klub, Freie Turnerschaft Echäneberg , Froh u>ck> Frei Lichterfelde , Sportklub
Teltow und Sportklub Iossen - Borwärts . gn Anbetracht dieser teilnrhmcnde : ,
Bereine stnd spannende Kämpfe ?u erwarten . Wir laden alle Freunde und
GSuner unseres Sportes freundlichst ein . Anfang der Spiele Sonnabend
6 Uhr ; Der Zwischen - und Endsvicle Sonntag um 2 Uhr .

Der Si. F. C. Borussia spielt am Sonntag , den 13. August , auf dem
Borusüa . Halley . Sportplatz in Neinickendorf - Ost , Hauptstraße , hinter
dem Rathaus , gegen B eltener Ballfpiel - Klnb . Da Borussia und
Velten dos ersiemal zusammentreffen , kann man auf den Spielverlauf gesvaunt
sein . Beginn des Spieles 5 Uhr . Vorher Spiel der 2. Mannschaften . Fahr »
Verbindung : Straßenbahnlinien 41 und 32 bis Rcinickendors - Ost , Rathaus
( Endstation ) .

Arbeiterturuerbnnb ( Nordgruppe be» 4. Bezirks ) . Sonntag , den 13. August ,
Gruppenfest in Lichtenrade . Beginn vorm . 8 Uhr ; Hauptwcttlämpfe
nachm . 3 Uhr. Eintritt 5 M. fugend 3 M. —

Freie Tnrnerschaft Groß . Verl , »»Schöneberg . Von nächster Woche ob finden
wieder die Turnstunden statt , und zwar : Männer und Frauen Drenstags und
Freitags Räterfiraße ( Miitelschule ) : Schüler und Zugend Montag , und
Donnerstags Sochenzollcrn - Echlile , Velziger Straße ; Schülerinnen Montags und
Donnerstags in der Ebersstraße . Leichtathletik und Fußboll jeden Mittwoch
und Sonntag Dominicusplaß .

Arbeiter . War bervercii „Berlin " . Wanderung am 13. August Richrndorf —
Sienew ! tz »Tee. Abtohrt 7. 32 Uhr Charlottenbura . Mittwoch , den 13. August .
abend » 8 Uhr, Mitgliederversammlung bei Wollschläger , Abalbertstr . 21. Gäste
willkommen .

Der Arbeiterturnerbund LichtenroK » veranstaltet nm Sonntag ,
13. August , ein Turn - und Sportfest mit interessantem Programm .

den

Sport .
Rennen zu Rrihlebrn am Freitag , de « II . lNuguft .

1. R ennen , 1. Heideprinz I ( tS Grube ) . 2. Lirle E. ( F. SifirniM ) .
3. Mariechen H. ( I . Kozal ) . Tot . : 140 : 10 . Platz : 3g. 67. 37 : lO. Ferner
liefen : Handsest . Marita . Jason fr. , Mvrr . Dr . Advlph St. , Koaenluft ,
Härder . Juglans . Erich I. Gasjenmädel . Gertrud Bingen . Adler . Mocuna ,
Ncllh VIII . Ppsilanti , Nanekle 1, Hadrian . Graziös jr . , Prmzeit llsiagow .

2. Renne n. 1. Body cA. Rogowski ) , 2. Meininger (Sä. Buhrmester ) ,
3. Erbgrat (. \ . Knöpnadel ) . Tot . : 120 s 10. Platz : 21. 2t , 16 : 10 . Ferner
liefen : Denlinger l. Boinbar , Ziegournd Silver . Biene III , Binzen jr . ,
Rasael , Wilkür , simpler , Glücksdirndl . Jacki . Faust II .

3. Rennen , l, Languste <JK. Ballerstedk ) , 2. Dr . Prcßbourg
( O. Berger ) . 3. Edmhard ( F. Grigal ) . Tot, : 37 : 10 . Platz : 19, 35, 50 : 10 .
Ferner liefen : Pechnelke . Teddy Meg , Mädel , Fremdling . Willy I . Amorette
Harald l. Seewind . Firlesanz , Eduard I, Film , Libelle , Liltomphi J,
Allcrtoni . Eybina . Clara I.

» . Rennen . 1. Knsa Dillon ( W. Preufiler ) , 2. Beta Girl ( R. Groß -
mann ) . 3. Ulk lZl. Rücken ) . Tot . : 118 : 10. Platz : 21, 14, 38 ; 10. Ferner
tiefen : Libanon . Anton . Araber .

5. Renne n. 1. Fafner I . ( Hs, ZchlcusenV 2. Harry W, ( W. Czerson ) ,
3, Jma Guy ( R. Grogmann ) . Tot . : 43 : 10 . Platz : 14. 68. 15 : 10 .
Ferner kiesen : Polly . Bella Dawson , Else B. I , Schnccwolke . Blaumaise ,
Lctzicr Mohikaner . Charlotte Mathilde , Prinz Magowan , Fenelon ,

6. R e n n e n. 1. Huscha Bell ( M. Ringwl ) , 3. Heiderose B. ( I . Lichten
seid ) , 3. Tello ( Stcinnagcli . Toi . : 43 : l0 . Platz : 16, 16, 16 ; 10. Ferner
liefen : Jalus I , Exzelenz , Ackelei 33. , Allene , Feldherr , Hcidcmann ,
Glücksmädel .

7. R e n n e n. 1. Die Beste ( R. Groymann ) , 2. Mackenjen ( M. RingtnS ) ,
3. Kuierirud (83. Leinzcr ) . Tot . : 18 : 10. Platz : 13, 14 : 10. Ferner Uesen ;
Guy Baron . Karin , Josef .

8. Renne n. 1. Piegue , keine Welten ( M. Neuenfeld ) . 2. Biene III
■CS. Speer ) , 3. Weddigen ( schon ) . Tot . : 113 : 10. Platz : 30, 35, 41 : 10.
Ferner Uesen : Walfisch . Zeilgcist . Respekt , Fiskus , Barde , Coionel Dilon ,
Filmdiva , Wiihelmina , Firn , Schlips .

Briefkasten der Neüaktion .
31. SB. I ist richtig .

_ _

Wivtfdyaft
Devisenkurse .

Die amiliche Kurstabelle gibt an . wieviel Mark man aufwenden
muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf dos be -
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

11 . August

Käufer »
( Seid »)
Kurs

100 bolländifche Gulden . .
1 argenlinifcher Popier - Pefo
100 belgische Frank . . . .
100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Slerling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank . .
1 brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . .
l00 österr . Kronen tabgesl . )
100 lschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . . .

33438 . 10
312 . 33

6841 . 63
14856 . 40
18526 . 80
22621 . 65

1817 . 70
415 . 45

3945 . 05
8875 . 15

868 . 91
6991 . 35

115 . 85
16579 . 25
13353 25

1 50 ' / .
2167 . 30

69 . 92
472 . 40

Verkäufer
( «des . )

Nur ,

33541 . 90
313 . 15

0653 . 35
14893 . 60
18573 . 20
22678 . 36

1822 . 30
416 . 55

3954 . 95
3884 . 85

871 09
7008 . 75

116 . 15
16620 . 75

- 13416 . 75
1. 54 ' / . !

2162 . 70
60 . 08

473 . 60

10. August

Käufer »
lSeld »)
stur »

l33t5S . l0
310 . 85

6541 . 80
14881 . 35
18601 . 70
22571 . 75

1802 . 70
399 . 50

3920 . 03
3853 . 15

866 . 41
6966 . 25

l 17 . 85
16779 . 00

>13583 . 00
1 50 " .

2167 . 25
60 . 92

481 . 35

BerkSufer
(Brief . )

stur »

33541 . 90
311 . 65

6558 . 20
14918 . 65
18648 . 30
22623 . 25

1807 . 30
400 . 30

39- 29 . 95
8864 . 85

868 . 59
6983 . 75

118 . 15
16821 . 00
13617 . 00

1. 54' / .
2172 . 75

61 . 08
485 . 65

. 100 P o l c n m g l I galten etwa 12 M,

Zur Kapitaiknappheit .
Vis zum Spätwinter 1922 sind di « Aktienkurse in Deutsch -

fand dem D o l l a r k u » s getreulich gefolgt . Ging die fremde Valuta
in die Höhe , dann fliegen auch die Aktien der Jndustriegesellschofren ,
weil man sich ganz richtig sagte : Das Vermögen der Aktienunter -

nehmungen besteht in Sachwerten , und die Aktien stellen daher An -
teile an Sachoermögen dar , das der Geldentwertung nicht ausge -
setzt ist .

Seit dem Frühjahr 1922 ist der Dollar weiter bis auf schwin - »
dclnde Höhen gestiegen . Ihm folgten die Marktpreise für S a ch -

kapital : Wenn man Maschme » , Baumaterial , Rohstoffe kaufen
will , muß man heute ein Vielfaches von dem anlegen , was diese

Dinge noch vor wenigen Monaten gekostet haben . Aber die Aktien ,
die doch eben Anteile am Sachoermögen sind , stiegen und steigen

trotz einzelner Zuckungen nach oben nicht entsprechend der Marlent -

wertung .

Woher kommt diese höchst merkwürdig « Entwicklung , die schein -
bar allen Gesetzen de ? kapitalistischen Marktwirtschaft widerspricht ?
Jeder Banklehrling weiß heute schon die Antwort darauf : Von der

Kapttalknappheit ! Diese Antwort ist im Kern richtig , ob -

wohl sich nicht immer ganz zutreffend « Vorstellungen mit ihr ver -

binden .
Oer Krieg ist ein Kapitolvernichter größten Stils g- »

wesen . Zwar Papierzettel , Geld „ tapttal " , hat er uns in Hülle und

Fülle gebracht , aber wirkliches , oolkswirtschaslliches Kapital hat er in

riesigem Umfange zerstört . Die Zerrüttung der Verkehrswege , die

Verlvlterung des landwirtschaftlich benutzten Erund und Lodens durch
Arbeiter - und Düngermangel . die kostspieligen Letriebsumstellungeil

auf unproduktive Kricgsarbcit sind dafür weniger augenfällige , aber

noch wichtigere Beispiele als die unmittelbaren Zerstörungen in den

Kriegsgebieten . Run entspricht der Leibzins dcm Mietpreis für

Kapital : da es so viel weniaer Kapital gibt , sollte « an denken , daß
der Leihzins enorm in die Höh » gegangen sei , wie be ? Mietprci » der

Wohnungen bei freier Wirtlchafr in die Höhe gehen muß , wenn zu

wenig gebaut worden ist . Zlbsolut genommen haben wir auch heute
einen recht respektablen Zinsfuß : im Durchschnitt vielleicht den doppel -
len Prozentsatz wie vor dem Krieg . Aber an der erfolgten Kapital -

Vernichtung gemessen , und nun gar , wenn wir in Rücksicht ziehen , dal ;

zwischen der Darlehnsaufnahme und der Darlehnsnickzahlung rege ! -

mäßig eine Geldentwertung stattfindet , ist der Zins sehr

niedrig . Dos Schulbenmochen ist für den , der dos Geld in einen

Betrieb stecken kann , gegenwärtig ein geradezu glänzendes Geschüst :
das haben am deutlichsten die Bauern erfahren , die vo ? dem Krieg
mit Hypotheken schwer belastet waren und di ? heute die Hypotheken -

Zinsen überhaupt nicht mehr spüren , weil sie diese in entwertetem

Papiergeld zahlen können , während ihr Hof ein Sachvermögen dar -

stellt .
Das Stocken in der Kursbewegung der Wertpapiere ist das erst ?

Anzeichen dafür , daß die Kapitalknappheit sich geltend macht , daß es

also mit dem niedrigen Zinsfuß nicht mehr so weiter gehen wird .

Daß die Wertpapiere keinen entsprechend hohen Kurs mehr erreichen
können , ist ja nur ein anderer Ausdruck dafür , daß die Kapitalbesitzer
heute einen höheren Zinsfuß - »erlangen und durchsetzen können .
Wenn jemand , um eine Jahresdividende von 2500 M. zu erhallen ,
statt 100 000 M. Kurswert nur 70 000 CT. zu zahlen braucht , so be -
deutet dies , daß der Zinsfuß für Kapitalanlagen der betreffenden
Art nicht 21 - , sondern 3' . 8 Proz . ist . Dcr bisherig « verhältnismäßig
niedrige Zinsfuß war ein ? mn geld ' . virtlchoftlich bedingte Erscheinung .
In den Kassen der Banken drängten sich infolge der ungeheuren und

ständig fortschreitenden Inflation Papiergeld und Anweisungen auf

Papiergeld so stark , daß man nur be! einer Niedriahaltung des Zins -
fußes hoffen konnte , für diese großen Mengen nominalen Geld -

kapitals Anlagemöglichkeiten zu finden . Nunmehr ist zwar die In -
flation nicht geringer geworden , aber die Preissteigerung hat ein

schnelleres Temvo eingeschlagen als die fortschreitende Sättigung dcs

Verkehrs mit Zahlungsmitteln , woran teils Spekulation , teils die

äußere Geldentwertimg unter dam Einfluß der passiven Handels -

bilanz schuld war . Weil nun alle Betriebe infolg « der Preissteigc -
rung viel m? hr Kap . to ! brauchen , ist die Nachfrage nach Kopital
ni Geldform viel stärker gewachsen als das Zlngebot , insolgedesseii
muß dcr Kapitalpreis . der Zins , in die Höhe gehen . Die durch den

Krieg bewirkt « Verschlechterung in der Ausstattung der deutschen
Volkswirtschaft mit Sachkapitnl muß nun , wenn auch noch abge -
schwächt , im Zinsfuß zur Geltung kommen .

Das Ansteegen des Zinsfußes wird aller Voraussicht nach ein ?
dauernde Erscheinung während der nächsten Jahre sein . Der Staat
wird nicht viel dagegen machen können , er beherrscht die Wirtschast

heute nicht m dem Maße , daß er cin , so tief begründete Entwicklung
aufzuhalten oermöchte Es ist in diesem Rahmen nicht möglich dar -

zustellen , was diese Tendenz der Geqenwartswirtschast , vom sozio -
listischen Standpunkt »eschen , bedeutet . Nur auf eine praktische
Konsequenz sei hingewiesen ! Wir Sozialdemokraten betreiben keine

Mittelstandsretierei reaktionären Stils , aber wir haben in den uns

nahestehenden Devölterungsschichten eine ganze CTenge kleiner selb -

tändiger , auch in dem Zeitalter der großen Konzentrationen noch

volkswirtschaftlich unentbehrlicher Eristenzen , denen wir besseres

wünschen , als daß sie eine vielleicht langandauernde , aber schließlich

doch vorübergehende Kanjunktur auf dem Kapitalmarkt weg -

fegt . Nun ist aber klar , daß der kleine Mittelstand von einem An -

teiam des Zinsfußes aufs stärkste bedroht ist , wenn ihn die Ent -

vicklung unvorbereitet trifft . Man kann daher allen van den Ge -

ahren der Kreditnet bedrohten kleinen Handwerkern und anderen

Gewerbetreibenden nur die Mahnung zurufen : Richtet Euch

darauf ein , daß das Kopital noch viel knapper und viel teurer
wird als heute ! Seht zu, daß Ihr langfristigen Kredit be -

kommt ! Wenn Ihr das nicht privat erreichen könnt , sucht Euch aus

genossenschaftlichem Wege zu helfen ! Denn die Zinsfrage
wird aller Voraussicht mich für eine ziemlich lange Epoche zur Schick -
lalsfrog « des kleinen Mittelstandes werden und wohl auch in diesen

Kreisen die Zweifel an den Segnungen der kapitalistischen Wirtschasts -
ordnung vermehren . Sr . K. L.

*

Wir bringe » obigen Beitrag , obwohl «r die Gründet « : Kapital -

knappheit nicht erschöpfend behandelt , sie aber marktwirtschaftlich b?»

leuchtet und die Wirkungen der Geldoerstcifung auf viel ? Volkswirt -

jchastlich vorläufig nicht entbehrliche Betriebe ondeutet . Unseres Er -

achtens hat viel Mitschuld an der gegenwärtigen Kapitalnot di ? Tot -

ache , daß mit den geringen oersügbaren Ueberschüssen n i ch t w i r t -

chaftlich disponiert worden ist . Beweis dafür sind die

enormen Gewinnausschüttungen , die unmittelbar nach dem Kriege

und bis in die jüngste Z- fit hinein erfolgt sind , die Kapitalverwässe -

rungen usw . Diese „ Wirtschaftsführung " — wosern man das Wort

überhaupt in diesem Zusammenhang gebrauchen kann — hat nicht

nur dadurch den Geldmarkt untergraben , weil damit Reserven an -

gegriffen und porduktionsnotwendige ? Kapital über die

Spekulation in den Venbrauch übergeführt wurde , sondern auch das

Spiel an der Börse in einer Weise gefördert , daß jede llebersicht über

den Bestand an Anlage suchendem Kapital verloren gehen mußte . So

erscheint denn auch jetzt die Kapitalnot in einem schärferen Lichte .

Erhöhung der Rohcisenprelse . Die Preisbewegung in der

Großeisenindustrie ist weiter mit den Kursen der fremden Devisen

charf aufwärts gerichtet . Der Roheisenausschuß des Eisen -

wirtjchaftsbundes beschloß gleich ein « zweimalige Preis -

erhöhung ; und zwar wurden d! « Preise für Gießereiroheisen I und

III für die ?. Dekade des August um 1302 , diejenigen für die

3. Dekade um 2205 M. je Tonne erhöht . Es stellen sich jetzt von

den gebräuchlichsten Sorten im 3. Drittel des August : Hämatit auf
14 817 M. . Gießereiroheisen I auf 12 686 CT. , Gießereiroheisen III ,

auf 12 616 CT. je Tonne . ■ - J



Internationale Jugenötressen .
Don E. Ollenhauer .

Als Ende Juli vorigen Jahres die belgischen Teilnehmer
am ersten internationalen Jugendtag in Bielefeld von
ihren deutschen Freunden Abschied nahmen , da luden sie ihre Gast¬
geber halb im Scherz , halb ernsthast ein , zum nächsten interf
nationalen Jugendlag nach Belgien zu kommen .
Niemand glaubte damals in Anbetracht der politischen Verhältnisse
an eine schnelle Erfüllung dieses Planes . Aber schon im Frühjahr
d. I . konnten die belgischen Freunde ihre Einladung wiederholen
und mitteilen , dag die belgischen Arbeiterorganisationen beschlosien
hätten , den zweiten internationalen Jugendtag in Verbindung mit
anderen Veranstaltungen der belgischen Arbeiterbewegung im

August in Antwerpen abzuhalten .
Dom 12. bis 15. August wird Antwerpen die internationale

Jugendtagung beherbergen und am 16. und 17. August wird in

Brüssel eine internationale Konferenz der Arbeiterbildungsaus -
schüsse stattfinden . Alle der Arbeiter - Jugend - Jnternationale ange -
schlossencn Verbände werden in Antwerpen vertreten sein . So
werden die Franzosen mit einer kleinen Gruppe kommen , die
Dänen haben sich angemeldet , die Schweden haben mehrere
Genossen delegiert , die Holländer werden selbstverständlich ihre
belgischen Nachbarn besuchen t nd selbst die deutsche Arbeiter -

jugcnd wird voraussichtlich trotz aller Dalutaschwierigkeiten vertreten

sein . Zunächst war daran gedacht , eine größere Gruppe für die
Reise nach Antwerpen zusammenzustellen . Es lag auch eine ganze
Anzahl Meldungen vor , aber die belgische Regierung hat
in letzter Minute das Sammelvisum und die Einreise -
e r l a u b n i s für die gemeldeten über 2t) Genossen und Genossinnen
verweigert ! Es besteht noch Aussicht , daß einige Vertreter
der Dcrbandszentrale die Einreiseerlaubnis erhalten , so daß der
Verband der Arbeitcrjugendvereine Deutschlands nur durch eine
kleine Delegation oertreten sein wird .

Das Festprogramm der Antwerpener Veranstaltung läßt schon
erkennen , daß der zweite internationale Jugendtog der Arbeiter -

jugend anders geartet sein wird , als der Bielefelder im Vorjahre .
In Antwerpen werden neben internationalen Jugendkundgebungen
Sporlkämpfe , Theatervorstellungen und sonstige Feiern das Pro -
gramm bestreiten . Diese Art des Jugendfcstes erklärt sich aus der
anderen Organisationsform der belgischen Genosien .
Sie haben in ihrem Verband neben den eigentlichen Jugendlichen
auch die Kinder und Sportler in eigenen Gruppen organisiert . In
den Zugcndgruppcn verbleiben die Jugendlichen bis zum 25. Lebens -

jähr . Vom 22. Lebensjahr ab müssen sie außerdem Mitglieder der

Partei sein . In der Arbeit dieser Jugendgruppcn spielt der Kampf

gegen den Militarismus seit langer Zeit eine große Rolle . Die
älteren Jahrgänge der Mitglieder beteiligen sich auch in hervor -
ragendem Maße an den politischen Aktionen der Partei . Neben
der wissenschaftlichen Aufklärungsarbeit steht dann die körperliche
Ertüchtigung durch die Sportgruppen . Kulturelle Arbeit , wie wir

sie in der deutschen Arbeiterjugend finden , wird in Belgien bisher
nur wenig betrieben .

Trotz dieser Unterschiede in den Arbeitsmethoden sind die sozia -

listischen Jugendorganisationen verbunden durch die gemeinsame
Weltanschauung . Das wird in Antwerpen von neuem zutage
treten . Selbstverständlich ist , daß die Antwerpener Tagung wieder
in starkem Maße den Friedenswillen der gesamten sozialistischen
Jugend zum Ausdruck bringen wird .

Wenige Tage nach dem Antwerpener Treffen werden sich etwa

300 junge deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen nach Salzburg
begeben zu einem anderen internationalen Tressen der sozialistischen
Jugend . Vom Ig . bis 21 . August findet dort der internatwnale

Iugendtag der Internationalen Arbeitsgemeinschaft
sozialistischer Jugendorganisationen statt . Da hier die Organisationen
beider internationalen Verbindungen vertreten sein « erden , wird er
ein noch stärkeres internationales Gepräge tragen , als die Ant -

werpener Tagung . Es sind bereits jetzt starke Delegationen aus

Belgien , Dänemark , Deutschland , England , Frankreich , Georgien ,
Holland , Oesterreich , aus der Tschechoslowakei und den russischen
Randstaaten angemeldet . Die Teilnehmer werden sich dort ver -

einigen zu einer internationalen Jugendkundgebung , zu einem

fröhlichen Jugendfest auf den Höhen vor Salzburg und zu einer

gemeinsamen Wanderung in das herrliche Salzburger Land . Ihre

besondere Bedeutung erhält die Veranstaltung durch die Tatsache ,

daß sich hier zum ersten Male die Jugend aus den Organisationen
beider internationaler Verbindungen die Hand reicht zum freund -
schaftlichen Bund . Dieser Bund wird getragen sein vom gemein -
samen sozialistischen Wollen . Aus dieser ersten und wichtigsten Gc -

meinsamkeit wird sich hoffentlich in absehbarer Zeit eine geschlossene
Kampffront der sozialistischen Jugend aller Länder entwickeln .

Mit jeder der beiden Kundgebungen sind auch Beratungen der

internationalen Komitees verbunden . So wird in Antwerpen am

14. August das Komitee der Arbeiter - Jugend - Jnternationale zu -
sammentreten , um in Anwesenheit eines Vertreters des Jnter -

nationalen Gewerkschaftsbundes über den Kampf für die Wirtschaft -

lichen Forderungen der arbeitenden Jugend zu beraten . Dort wird

auch über das Verhältnis zur gewerkschaftlichen Jugend -
arbeit diskutiert werden . Man wird ferner über die Ausge -

staltung der internationalen Beziehungen reden und schließlich das

Verhältnis zur kommunistischen Jugend - Jnternctionale klarstellen .

Im wesentlichen « erden dort die Fragen vorberaten , die dann auch

auf der temeinsamen vltzun , »er beiden internationalen Komitees
in Salzburg « m 22. d. M. zur Beratung stehen .

In beiden Lagern ist der Wunsch reg «, in Salzburg in allen

diesen Punkten eine gemeinsame Kampffront zu bilden , um so die

. Kampfreihen der sozialistischen Jugend soweit wie möglich zu
schließen . E « ist bestimmt zu hoffen , daß sowohl die Beratungen als

auch der Iugendtag selbst zu einer starken Annäherung der beiden

sozialistischen Verbindungen führen werden .

vortrafle . Vereine unü versammiunaen .
Rcichsbund d?r 5lricqsbeschsdiqten , Kriegsteilnehmer und Krienshinter .

Kicbeju ' u, Norden 14. Die Dlit�TieberrcnamniTunc findet Mon -
tan - den 14. August , abends Ubr , ,n Büttners Fostsalen , S6i «edter
euafir 22*24, statt . Zahlreiches Erscheinen erwünsckst .

Freie stenographisch « Bmrnlgnng „Stolze . Schr� , Graß VeuÜ». Neue
Nnfängerkurfe in de? Woche vom 14. bis 19. August , abends �28 bis �10 Uhr.
Osten und Nordosten : Dienstag , Gemeindeschule Strahmannstr . 6. Südosten :
Mittwoch , Eemrindeschule Äistzenicker Str . 12Z. Neukölln : Mittwoch , Gemeinde -
schule Boddinstr . 52. 56. vritz : Frettag , Gemcindeschule Dürgerstr . 25. Ober .
schöneweide . ' Montag , Gymnasium Zeppelinstraße .

Etappenverbrecher .
Freiherr und Prinz als Mörder .

Di ? deutschen Akten gegen die früheren Offiziere Freiherrn
Rickelt v. Gagern und Prinzen zu Stolberg - Roßla ,
die jetzt in Belgien im Kontumazialverfahren zum Tode verurteilt
sind , ergeben folgendes :

Der Rittmeister Freiherr v. G a g e r n ist am 7. Juni 1916 durch
Urteil des Feldkriegsgerichts zu Brüssel wegen Totschlags und
wegen Meineids zur Entfernung aus dem Heere und 15 Zahren
Zuchkhaus verurteilt n orden . Zugleich ist gegen den Leutnant Prinz
zu Stolberg - Roßla wegen Beihilfe zum Zweikampf mit tödlichem Er¬
folg auf sechs Monate Festungshaft ( ! ) erkannt werden .
Der Verurteilung liegen folgende Feststellungen zugrunde : Vom
Dezember 1914 bis Ende März 1915 lag der Stab des dritten Garde -
ulanenregiments , dem der Verurteilte o. Gagsrn angehört «, in einem
Schloß « des Barons d ' Udekom südlich von Brügge im Ouarticr .
Zwischen dem Ehepaar d ' Udekom und der Einquartierung herrschte
gutes Einvernehmen . Bei Eagern entwickelte sich ein « leidenschast -
liche Zuneigung zu der Barouin , die von ihr , wie sich aus
dein Briefivechssl zwischen beiden ergibt , erwidert wurde . Aus dieser
Leidenschaft erwuchs der Plan , den Baron zu bcsciligen , da auf
andere Weise ein « Lösung der Ehe mchi mögllch schien . Gagern kam
auf den Gedanken ,

dem Baron einen Zweikamps aufzuzwingen .

in dem er als guter Schütze seinen Gegner unschädlich zu machen
hoffte . Er wollte als Vorwo . nd den Umstand benutzen , daß der Baron
ihn zur Ausstellung einer dienstlichen Bescheinigung veranlaßt Habs ,
nach der ini Schlosse keine Weissen vorhanden wären , während tat -
sächlich Waisen verborgen gehalten wurden . Gagern suchte zunächst
dm Ordonnanzoffizier des Regiments zur Unterstützung bei „ dem
Duell " zu gewinnen . Als dieser schroff ablehnte , wandte sich Gagern
an dm Prinzen Stolberg . Prinz Stalberg sagte , ohne weiter

zu fragen , die Erfüllung der Bitte zu. Pfingsten 1915 hielt Gageru
dm Zeitpunkt für die Erfüllung feines Plans oekommen . Das Re -
giment der Angeklagten war inzwischen nach der Provinz Limburg
verlegt wordm . Gagcrn erklärte dem Prinzen Stolberg , sie würden am
25. Mai früh nach dem — etwa 150 Kilometer entfernten — Schlosse des
Barons d ' Udekom sahnen : Stolberg Hobe nichts weiter zu tun , als
den Baron zu einer 2luseinandersetzung aus dem Schloße ins Auto

zu holen . Am 24 . Mai fuhren die Verurteilten im Auto nach Brüssel
und von dort om 25. früh morgens tn der Richtung nach Brügge
weiter . Gagam hatte schon aus dem Ouariier zwei Spaten
mitger . ommen , deren Vorhandensein dem Prinzen Stolberg zunächst
nicht bekannt gewesm sein soll . In einiger Entfernung von dem
Schlosse ließ Gagcrn an einem Gehölz halten . Beide Verurteilte

gm gen in den Wald hinein und Gagern suchte in : Veiscin des Prinzen
einen „ Kampfplatz " aus . Das Auto fuhr zum Schloff «, wo es gegen
8 Uhr morgms eintraf : der Prinz handelte der Anweisung Gagerns
gemäß und der Baron setzte sich ohne Bedenken zu Gagern ms Auto ,
mährend Prinz Stolberg neben dem Chauffeur Platz nahm . . . .
Auf der Fahrt zu dem Gehölz erklärte Eagern dem Baron , es müffe
zwischen ihnen ein Duell stnttiinden . Da - Baron lehnte den

Zweikampf ab . Er stieg ober mit den Verurteilten on dem Ge -

hölz aus dem Auto aus und ging hinter den beiden in den Wald .
Nach der Vehauptuna Gagerns hat sich dos weiters in folgender
Weise abgespielt : Er habe dem Baron erklärt , sie müßten sich ans
Tod und Leben schießen . Der Baron könne zuerst schießen . Er

habe sich in etwa 15 Schritten Entfernun " von dem Baron aufgestellt
und ihn aufgefordert , zu schießen . Der Baron habe knieend ge -
beten , sei wieder aufgestanden , babe aber nicht geschossen .
Darauf habe er — Gagern — erklärt , wenn der Baron nicht schießen
wolle ,

so werde er bis drei zählen und dann seinerseits schießen .
Er habe bis drei gezählt und geschossen . Auf den Schuß hin
kehrte der Prinz zurück und fand den Barön mit einer Schußwunde
in der Brust anscheinend leblos am Boden liegend vor . Neben ihm
stehend Eagern . Gagern beauftragte den Prinzen , aus dem Auto
die Spaten herbeizuholen Als der Prinz beim Auto ankam , hörte
er ei neu zweiten Schuß fallen . Gagern behauptet , der Baron
fei wieder zum Bewußtsein gekommen , worauf er ihm erklärt habe ,

sie müßken sich nochmals schießen .
Er habe wiederum bis drei gezählt und noch einen Schuß abgegeben .
Ob der Baron seine Waffe zur Hand genommen habe , wiße er nicht ,
nehme es jedoch nicht an . ( Ein deutscher Offizier ! ) Di « Sektion er¬
gab das Vorhandensein von zwei Brustschüssen , von denen der eine
nach dem Gutachten der ärztlichen Sachverständigen unbedingt töd¬
lich , der andere ein lebensgefährlicher Lungenschuß war . Di « Leiche
wurde im September 1915 durch einen Zufall gefunden . In dem
angestrengten Untcrsuchungsoerfahren wurde Gagcrn , ehe sich der
Verdacht gegen ihn verdichtete , eidlich als Zeuge vernommen und
machte unter seinem Eide , um jeden Verdacht von sich abzulenken ,
wissentlich fallche Angaben . Das Gericht hat Gagern des
Verbrechens des Totschlags ( wieso nicht des Mordes ? ! ) schuldig be -
iunden . Die Annahme einer Tötung im Zweikampf hat es aus -
drücklich von sich gewiesen . Daß die Tat mit Ueberlegung ausgeführt
worden fei , hat das Gericht verneint , weil es zu der Auffassung ge -
langt ist , daß Gagern zunächst den Zweikampf beabsichtigt habe , und
dann , als der Barön hieraus nicht einging und Gagern infolgedessen
seine Hoffnung aus ein - Bereinigung mit der Baronin hinschwinden
sah , jede ruhige Neberlegung verloren habe . ( ! ! ) . . . Prinz Stol -
berg ist nur wegen Beihilfe zum Zweikampf bestraft worden . Das
Gericht hat angenommen , daß Gagcrn ihn in dem Glauben gehalten
habe , es handele sich um ein Duell , daß er hierin durch das Ber -
halten des Barons , der in den Wald mitging und seinen Revolver
entgegennahm , bestärkt worden sei , und daß er infolge mangelhafter
Kenntnis der französischen Sprache den Auseinandersetzungen zwischen
Gagern und dem Baron nicht Hobe folgen können . (1! )

Dem Prinzen Stolberg ist durch die A m n e st i e vom 27. Januar
1917 , unter die alle mititärgenchttich verhängten , sechs Monate nicht
übersteigenden Freiheitsstrafen iielen , der nicht ver büßte Rest der
Strafe erlassen worden . Cr ist im Jahre 1917 schwer verwundet
worden und 1920 in St . Blasien gestorben . Gagern , der seit dem
28. März 1916 in Unterfuchungshait mar , hat seine Strafe bis zum
16. Januar 1919 im Zuchthaus zu Butzbach verbüßt : dann ist er auf
Grund der militärischen Amnestie des Rates der Volksbeaustragten
vom 7. Dezember 1918 ( Reichsgesetzblatt S. 1415 ) aus dem Zucht¬
haus entlassen worden . Durch § 5 Abs . 2 dieser Verordnung
wurde auch solchen Verurteilten , die »och mehr als ein Jahr Frei -
heitsslrafe zu verbüßen hatten , der Nest mit einer Bewährungsfrist
van drei Jahren erlaßen , falls die Erwartung gerechtfertigt mar , daß
sie die Freiheit nicht zu neuen Straftaten mißbrauchen würden . Diese
Vorschrift ist durch

Entscheidung des Präsidrnken des Reichsmililärgerichks
auf Gagern ongewendct wordm . Eine Kritik dieser Amnestierung
versagt ßch die Reichsregierung . Eagern lebt im Auslande . Die
strofrechtliche Verfolgung gegen ihn wieder mifzunehmm , ist ange¬
sichts der erfolgten Amnesiierung nach den bestehenden Gesetzen an -
möglich .

Die Reichsregierung ist infolgedessm nur in der Lage , eine rück -
haltlose Darstellung des Sachverhalts zu geben . Sie weiß sich mit
der Oeffmtlichkeit des In - und Auslandes in der Verurteilung der
ungeheuerlichen Tat eins .

26 . Ilnternationaler Sergarbeiterkongreß
Gegen die Lberkriebenen Sohlenlicserungen .

Der Ausschuß des Jntsrnattonalen Bcrgarbciterbundes nahm
am Freitag folgende Entschließung an : „ Der am 11. August in

Frankfurt a. M. tagende internattonale Vergarbeitcrbnnd bestätigt
die früheren auf Wiederaufbau der zerstörten Gebiete bezüglichen

Beschlüsse der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale , ohne damit

zu der allgemeinen Nachkriegspolitik Stellung zu nehmen . Er drückt

angesichts der starken Unregelmäßigkeit auf dem Arbeitsmarkt , der

schlechten Arbeitsbedingungen des Bergbaues in allen europäischen
Ländern und der dadurch gcschafsmm weitverbreiteten Not , beson¬
ders in Deutschland , die Ansicht aus , daß die auf die deutschen

Kohlenlieserungen an die alliierten Regierungen bezüg -
lichm Bestimmungen des Abkommens von Spa in gewissem Grade

für die gegenwärtige ernste Lage verantwortlich

sind . Er beschließt , an die Reparationskommission das Ersuchen

zu richten , eine Abordnung des internationalm Bergarbeitcrbundes

zu empfangen zu dem Zweck , eine Abänderung des Abkommens von

Spa zu erreichen und dadurch die heuttge wirtschaftliche Lage im

Kohlenbergbau zu erleichtern . "
Auch die beiden französischen Vertreter st i m m t e n dieser

Entschließung zu , nachdem der Ausschuß seine grundsätzliche Ge -

neigtheit ausgesprochen hatte . Vorschläge zu machen , die an Stelle
der ausfallenden Kohlenlieserungen andere Sachlieferungen setzen .
Der Kongreß nahm diese Resolution e i n st i in m i g unter Beifall
an , nachdem sie der Engländer Frank Hodze befürwortet hatte .

4. Verh «ndtun >»t «, .
? r a n » f u r t «. vt . , II . August .

Der KaiMeß heschlaß heute die Hirauagabe eine » Rittei -
lnngtblattes i » stenttcher , fv «nP»sisch »r und enilischer Sprache .
Aus Antra » des srinzöstschen Del »» i - rten Quinten wurde be -
schloßen , den Beschluß des Jahres IglZ j » erneuern , nach dem die
5ji >ternaii »nalen BerSfirbeiterkongresse nur all « zwei
Jahre abgehalten werden sollen . Als Ausnahme hierzu wurde
bestimmt , im Falle einer drohenden Krists , oder wenn eine Frage
von besonderer Bedeutung zu behandeln sei , kann das Exekuttv -
komitee einen außerordentlichen Kongreß berufen .

Im Verlauf der Nachmittagssitzung fand dann die belgische
Resolution über die Arbeitslosenversicherung
auf deutschen Antrag in folgender Form Annohme :

1. Die über die ganze Welt verbreitete Krise findet ihre auf -
richtige Erklärung in der Anarchie der heutigen Produktion und
Verteilung der Reichtümer . Auch haben die durch den Krieg vor -
ursachten Schwankungen der Währung zweifellos zu ihrer Ber -
stärkung beigetragen . Es sind daher vor allem Maßnahmen auf
diesem Gebiete nötig . 2. Die Kohlenkrise stellt nur ein « Seite der
allgemeinen Krise dar , aber die im Friedensvertrag Deutschland
auferlegten Kohlenlieserungen verschärfen das Unheil noch , indem

sie in gewissen Ländern eine Anhäufung von Vorräten bewirken ,
während sie andererseits den Kohlenmangel in Deutsöilond ver -
schärfen . Der Kongreß ist daher der Meinung , daß dies « Frage
einer neuerlichen Prüfung unterzogen werden muß und bestätigt
gleichzeitig den in Genf gefaßten Beschluß , der die Einsetzung einer
internaiionalen Kommission zur Regelung der Kohlenfrage emy -
fiehlt . 3. Ehe jedoch Maßnahmen in Anwendung kommen , die ge -
eignet sind , die Ursachen der Zlrdeitslosigkeit an ihrer Wurzel zu
saßen und zu beseitigen , muffen ihre Opfer geschützt werden . Dos
Risiko der Arbeitslosigkeit muß ausgeteilt werden zwischen dem
Staat als dem Vertreter der lZelellschost , dem Unternehmer als
dem Nutznieher der Arbeit und schließlich dem Arbeiter selbst , der
sich der Einsicht einer derartiaen Mahnahme nicht verschließen kann .
In Ansehung aller dieser Schlüsse fordert der Kongreß die allge -
meine Durchführung der Arbeitslosenversicherung unter Anteil -
nahine von Staat , Unternebmer und Arbeiter .

Zu der Frage der gesetzlichen Fe st legung der Ar -
b e i t s z « i t wur ? « solgende Entschließung Husemonn ( Deutschland )
nach längerer Ausioroche gegen die Luxemburger Stimmen ange -
nommen : Der JB . K. erklärt , daß allen Versuchen der Bergwerks -
ämter , die Arbeitszeit im Bergbau zu verlängern , mit allen qcwerk -
fchaftlichen Mitteln entgeqengetteten werden muß . Der Kongreß
kordert , daß mit aller Energie darauf hingewirkt wird , um die
sieben st iindige Arbeitszeit , einschließlich Aus - und Ein -
fahrt , gesetzlich zu erhalten . Ferner ist die Schichtzeil in einer Tem -
peratur von über 28 Grad Celsius auf 6 Stunden , bei einer Tem -
veratur von über 32 Grad Celsius , auf 5 Stunden festzusetzen . Für
die Uebertagearbeiter soll die Arbeitszeit höchstens 8 Stunden be -
kragen , bei fortschreitender Entwicklung auf technischem Gebiete ent -
sprechend der Gesundheit der Bergarbeiter eine weiter « Verkürzung
der Schichtzeit eintreten .

? ugLnöveranstaltungen .
yente . Sonnrtenst , den 12 . August ,

BrIZ : « « » kenmß Vr » » » » » ur, — « Uhr «er .
«eniapromcnade . — Mo»»il ! Manderun , I »! zd «» i —Lie »e»itsre . Trettpunlt
! 4« Uhr Strom - , Ecke Turmslrojr .

nSmzl
Äerwrodrl «um kmhc - oon Ztossce,
«totoo. Ter usw «SfcfloK !
1 Tadlctte qtnuii für eine Tafle

ist gut, brttiq und bffornmfiA.
Hkdülwelnmit u «ix» taMeUe. R

für 11. y*0
tfrfptiliA m ÄctonialBwe«- . Vrogenhanbtunarn�

und Apokbefeu

Beim Nacfafflllen von maggt würze
achte man darauf , daß die Würze aus Maggi ' s großer Original¬
flasche gefüllt wird ; denn in diesen Flaschen darf gesetz¬
lich nichts anderes als MUCiCäS5 Würze feilgehalten werden .



Gegen Grippe
und Schnupfen inift Goldtarli' Gesynjlieiblabalil

TV« Uhr ; Dm Q1m
Wasser

SonniafI 7' /, : Das
Glas Wasser

Katnmerspiele
Vft ' Er ist an

allem schuld —
Die ewix IL-
ekelnd » Prnu

Stg. TVj ; Er Ist an
allem schuld —
Di » ewlc IS
ekelnde Frau

Gr. Schauspielh .
( Karlstraße )

IVt : Orpheus in
der Unterwelt

Stg . 7�/, . Orpheus
in d. Unterwelt

Volksbühne
Tägl,7 ' /t Uhr

Carmen

Theater 1. d.

Königgrätz. Str .
8 ; D. wunderlich .
Geschichten des
Kapelim . Kreisler

Komödienhaus

8u. : „6retchen "

Berliner Th .
7 45: Madame Flirt

Central - Theater

uJio Praüitmädel
Deutsch Opernhaus
Sonnt,I3 . Aug. . 7 U :
Tannhüuser

Mont , 7�/,: Mignon

Inte Msr
8: Die l ' elttchcund ?
— Laui doch nicht
immer nacht herum

Lustspielhaus
8 uhr . Wenoolf
Neues Operett . - Th.

Letzter Monat I
T/t '- Dh Rädei; rat Dira
Lichtenstein , t -eldl
Neues Th. am Zoo

Scampolo
Motropol - Theater

un' rßie Bajadere
Schlller - Th Charl .
SUzDIekl . Sünderin
Von Iran Gilbert .

Thalia - Theater

1%: Prinz Man
Th. a. Nollendorfpl

uhVhrlielite Lenin
$h. Vh : irlle: all Oinasij
Tn. d. Westens B Ü. :
Melmtiche Braut
Opsntie nit Cmti-Iiigiiii

Thutcr in d.liennuiiiliiit. Str.
8: Liebe u. Trom *

pctenblasen

Lessing - Th .
Sommerspieizeit .
Allabendl . 8 Uhr :

DerSdiildpattkanun
Dent . Könstler-ni

Sommerspieizeit
Allabendl . 8 Uhr :

. Die erste Radit"

Residenz - Tb .
Täglich 8 Uhr :

Fedora
Ulla Durieux

Waiden . StaegemanD
Trlanon - Th .

Heute 7' / , Uhr :

Femina
Arnstedt , Barg .

Falkensteln

TDeater des Ostens
( Rose - Theater )

5 Uhr : Konzert
7V, U : So leben wir

Komische

7 % Oper V3�

Der Meister
vom Montmartre
Offenbart! liebesieb.

Urania
8 Uhr :

Rügen

Berliner Prater -Tli.
Kastanienallee 7-9.
Persöni . Gastspiel

Berniiard Base ««=

Hör nidit drängeln
u. Das deutsch . Lied

Beginn 5 Uhr.
Reichshallen - Th.
Allabendl . 7V, Uhr

Sfettiner

Sänger

Nene Well
Arnold Scholz , Masenheide 108/114 }

Täglich

IMUnchenerl
I KILLER FEST ]
< • ( Ob Regen oder Sonnenschein ) t

' ' Dderwem . DrelisMI. Jazz-Band;
100 bayer . Mad ' l :: 5 Kapellen (

und

BALL js

Casino - Theater
8 Uhr ; Di« IMiiwrPwje

Lammelmanns
Bummelfahrt

i Jeden Dienstag . Donnerstag
i und Sonnabend :

W Riesen-Fronten- nnd G
O idtladiten -Fenerwerk O

Antang 5 Uhr Anfangs Uhr !

» • » » » » • » » » » • » » • » • • <

8 Uhr :

Das liemrragende t

yarietB-PpopnHn T

Kalt » und warme Küche .

4 Uhr :

Kaffe A. UmL

noch

billig !
in großer Auswahl

Barod . Teilzahlnng

[ Möbel - Gross�
Qr . Frankfurter Str . 141
Invalidenstr . 5, EiBj . WentT." "Liefere auch auswärts .

Dfinhuti j
Bretl' l

taLP/j «

«Orasl . WaltftflflöS Hiontflng - Essenz i
( Üesiillat ) l2 Fl M 75,bei 24 Fl. . M. 135frk,u .
inkl . Zu haben in Apoth u. Droger . Herst .
UbontariumE. Waliber , Halle a. S. - Trotha IG

Brillantem
rJuwelen , Perlen , Smaragde, !

Perlschnüre ,
besonders grolle Steine
und sehr grolle Objekte ,
Platin . , Gold - u. Silber »
Gegenst , u. gold . Uhren

ganze Partien lose Ware
kaufen zu denkbar hSchslcm

Auslandskurs
als htfehst -

zahlende Stelle

Berliner

Jowelen -Verwertnngislelle, ,
Potsdamer Slrafie IIS,
an der LUtzowstraBe .

MGM
HarietHpielplao

UnrttD gcstallet I

�vhAtf 3Hr Skim teuren &c - hnh ,
Verwende nur Hr & tn

Xercuit/nocTtDar * in Sofen mit " Sanötrofo

Behrensir . 84
%8 Uhr :

Das xrolle
August -

Progrnmm

Ilieat. a. l{o{tiios. Iör
Moritzplatz 26077
Jeden Abend 7»/,U . :

ELITE -

Sänger
Gänzlich

neues
Prsorsram

Volktu -
� preise !

Vorvkf . II I' / , u. 4- 6

Bekanntmachung
3m Ansdiluß an unser « Bekanntmachung oom 20. Juki b. I .

bringen wir Hiermit jur Senntnis , bah in
Berlin - Schw. argend . Lichtenrade

» Schünedeeg Reukölln
. Die- iii H Nikolassee
„ TempelHsf Rudow

Ailmersbors JchSneielb
Bntkow Selchow
tSraH . Zietben SiaHnsdoef
Drunewnlo . Forst Teltow
Kiein - Machnow sWostmunnsboef
iattsenben ( ÄasmeücritanOsaufnabme Kt

Monat Atiau ft ab ber Preis für das Kubikmeter Gas bis auf
weitere « S. 00 M. einschließlich Jtohlen - unb Umsatzsteuer , sowie
Abgabe au die Gemeinden , bei rag !

Für das durch Münzgasmetser eninonttnent fflos erhöht
sich biefet Preis um die tSasmefferetnrichtungstntete .

veritn , ben 11. August 1922
Oasbetriebsgescilschaft , Aktiengesellschaft

_ Der Vorstand : G. Körting .

Berlin
Beriin - Dahlem

, R rieben an
Gruuewalb
Lonkwitz

. Martendorf
Marienseide

. Rieber .
schöneweibe

dem Tage ber

Kautabak - Niederlage
Q. A, Hanewacker , N' ordhausen
Grimm 4 Triepel , Nordhausen
Fischers Herwig . Hanru - MOnden
M. Hansen jr , Hadersleben
Joseph Doms . Ratibor

JUax Ziegenhals , xeL : z�uÄ ! .
" Verkauf nur an HSndler "

MmWAe- gebfinbelt , kgl2, -
'

Hans . Wein -
lumpen flaschen
Hohe Preise

RMlIn� .
Piatzgesch . iteinLabe »
Fernipr . : Neu! . Z8I.

IlAlüfüsUAfMMiflfNS
ffiNkZlIöiizülelli kkkfiii » N. IfiiinllkZS ! Sf/Si .
Geschäftszeit vorm . ? Uhr bis nachm . 4 Ahe.
Telephon : Amt Norden »ZZ, 824,826,83 «.
Sienslng , IS . Augufl . nachm . 5 Ahr

Wichtige Sikung
der Branchenkoinmisston der

ZNechaniker .
128/16 Dt - OrknvrrwoNnng .

ÄiWNSü
I!ülH. fsIIe r ZZP an

l.i!i.n?.!cliä! 1 1ltOTm

Äostr.Op.Sdial " 2; �
kreoz- . Älaska -JoliE!-

Silher-fildise bIe,(1ent
Pelzwarentiam

J . KIass &G8.
Aüsent�aler Str. 40- 41
a. Hackesch . Markt

Juwelenbesitzer

ihre Biillanten , Juwelen , Platin , Gold - ,
Sllber - Brncfa , Perlen , Smaragde and kaufen

dieselben zum heutigen wirklich reellen Wert ,
insbesondere groüe Steine sowie ganze Nach¬

lässe . — Günstiger An - n. Verkauf von
Juwelen und ebenso Gemälden .

Hubert Hommelsheim G. m. b . H.

Koniggrätzer Str . 123

Initksviübabd SPS.
b. Abteilung .

<: n Slentag , k
7. Aug. 1*92 oer.
starb unser Mu-
nlieb , der Schrift -
letzet

Boltett Söialtze
Rupptnerstr . 4I .

Sie Einäsche¬
rung findet slalt
am Montag , ben
14. Aug , nachm.
6 Uhr. {trental ».
riiim Sfrüttstr .

Rege Beteili¬
gung erwartet

vie Abr. - I . eltg .

Rates liebe, brave Miiarbeiier hat
der Tob oan uns genommen Am
7. August starb Im Aller von 08 Jahren
der Schristfetzer

Rodert Sctmltze .
Ihm fosgie lag « darauf der Senior

unserer Belegschaft , der Schriftsetzer

Eduard Qeorgi ,
der ein Aller von 83 Iahren erreicht
hat unb nach not Jahresfrist beruflich
tätig war

Die Nerstordenen haben in !8»
iähriger Tätigfeit im Vorwärishauie
bttecb wahre Rolieqiaittät und stete
Pflichtieeue sich die Liebe und Achtung
ihrer Miiarbeiier und der Geschäfts »
leiiung zu erwerben perstanben Ein
ehrendes Gedenken ist ihnen sicher.

Die Geschäffsleifung
und das Gesamkpersonal der

Dorwärts - Buchdruckerei .
Sie Einäscherung des Kollegen

Georg ! erfalgi am Montag , nachmittag
? Uhr. die des Kolleg tu Schnitze am
gleichen Tage, nachmsitag « 6 Uhr, im
Krematorium Gerichtilratze .

neben Holet . Fllrsienbof -
am Potsdamer Platz .

Zentr . 1923.

Legitimation erforderlich .

Pickel, Sommersprossen, :ÜHutunreinigkelten usw.
werden scnmerzlos , un¬

merkbar iür die Um¬
gebung , abgeschält
durch echte Vator -

PhlTIpp . Schälknr , danach kommt anmutige . Junee , aarte Haut zum Vorschein
Laboratorium Dresden - Zschachwltz 146, in Berlin erhältlich bei Elefanten *

Apotheke . Lelpxlger Straße , am DBnhoffplatz .

Dnd deren Verhaton?
Mit Anhang :

DieVerhütongder
Schwangerschaft .

Mit 7 Abbild . ImText
Von Dr. J . Zadek

Preis 4 M. u. Porto

Das Heft behandelt
die besonderen , der
Frau eigentiim -
lichen Krankheiten ,
namentlich die der
weibL Geschlechts

krankheiten

Büdiiiiilg . VsM
BfrlinSWfiS . UndiDitr 2j

;

Von der Reise
zurück

Dr. Errsl
Raebwalsk ;
fadunt fit inova

UranldHilai.
Llndenstr . 101/2

V
Patente
tojJnprtOi . Brcslaaii
Sertin. CrtuJireerStraSeIGEt.
Iirtdiän nf Eerahi», frjf.s.

Iür
Herren und Damen

noch wirklich

billig
auf

Tellzaltlons
AnzUgc
Raglans

Bamen - fllntel
Koaittme
Röcke

Besser
Lothringer 8tr . 67.

Iiiftrttr Hiltlltrlnüirwbäcd . Verw. Esrün
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

untere Kollegin , die ?lrdeiierin

8tegba »l Aslblemez
Lichtenberger Slratze 2»

am 7. b. SR. gestorben ist.
Sie Beerdigung findet Sonnabend .

den 13 b M. . nachm. Z> , Uhr, oan der
Leichenhalle des St Pnts - Kirchhoses
in Wiihelmsberg , Röldestr . ans stall

Unser Kollege , der Werkzeugmacher

•Julliiz Bahlmann llserW
ist am 8 d M geslorden .

Sie Beerdigung findet Sonnabend ,
den 13. August , nachm OL, Uhr, oan
der Leichenhalle des Neuen Jakob ! -
Kirchhofes . f >ermannstratze , au » statt .

Unser Kollege , der Silberarbeiier

Paul Kabisch
Ebertysttafie 30, starb am 8. b M

Sic Einäscherung F. ithct Sonnabend .
ben 12. Bugusi , nachmittags 3"/ , Uhr,
im Srematoclum Baumschuienweg .
Kiefhaizstratze , statt .

Ehre Ihrem Anbenfenl
Rege Beieilignng erwartet

Sic Crtecennttltanfl .

AngMkiiieMlWleüWe
fierflii - MW

Bekanntmachiing
Mit Denehmiaung de« Bersicherung »-

umie « der Eiabt Berlin beiragen die Ge-
btihren siir Mahnungen von nicht bezahlten
Beliragstechnungen ob 31. Juli 1322:

bis zur Höhe von 60 M. IM .
Uder 60 M bis SXZ M. 3 M.

. 200 . „ SOS . Z .

. 600 . . 1000 „ 4 .
unb ssirjebe anges . 1000 M. 3 M mehn
Verlin - Paniow , st. August 1S22.

Der Vorstand .
v. Gütig , Vorsitzender .

3881LÄ ! Zßff0llia
iÜhc ( Brut ) , Cduf r . Wanzen vernichtet .

Schwaben , Holjwutm , Natten , Mäuse .
fgu haben in" allen Apotheken u. Srogerien .

Verkäufe
Stouncnettegenb ! Nreuzflldise , Silber .

illchse, Rotfüchse . Alaskafüchse . Röbel .
füd)se, Opossum , Wölfe , Etunksc . Jitesen -
auswahll Zabelhaft billige Sommer -
preise ! Spczial . Pclzverkauf - im Leih -
bau » Warschauerstraße 7. Rur neue ,
ieirte Bersatzwaren ! _

Sibirischer »eeuzfuch », geblendet , sei-
teil schön, 826, prachtooller Blaufuchs ,
Silberwoif , Robeifuch », autzerbem e!e.
ganier Eporipeiz pillig vetläuflich .
Golbmann , Alerandrinensir . 44 ll . Ecke
Kommanbantensira�e . �

»
. streu, stich, e / -llasfafllchse . sämtliche

% eizacten , spottbillige Sommerpreise .
Sieine Lombardware . Leihhatt , Rasen -
thglerior , Linienstraße 20Z/A4, Ecke
Rosenihalersiraße .

Kreuzsächse , Peizwaren
'

spottbillig .
Lethhaus , Retnickendorferstraze lllb ( Ret.

Pelgwaeen - Gelegeuheftskäuse . ffUckse
und Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer . Kommandanten strosie ük IL _ _ 1

Wintermäntel , Reuheiien , 1850, hell
farbige , dunkelfarbige Modell flausch
Ulster , Kostüme , Rocke, reinwollene
Strickjumper . Riesenauswahl . Direkt
Werkstatt . AUmann , Rofenihaler
strohe 44 IN, Hackeschermarkt . _ _ '

Kleiderprinz , Prinzenstr . 34. verkauf !
spaiibillig erstklassige Anzüge . Schlüpfer ,

tosen
aus prima Stoffen . Genau a

Irma achten . _ _ _
Auf Teilzohlung . Herrenonzllge ,

Euiaways , Ulster , Echlllpser , moderne
Maßarbeit , begurme , diskrete Raiem
zahlung , reichhaltiges Lager , stets Ein>
gaitg van Neuheiten . Leiser Gotilseb .
Raslendorfstroße 22», 2. Liage . Rahe
Nollendarsplatz . _ Geöffnet 9—7. _ _ •

Monatsonzüge , wenig getragene
Herrenkleider , neue . Iackeiianzllge ver >
kaust billig Aleranberstr - he 28». hoch»
parterre . ( Gesellschastsanzllge leihweise . )ielbeckplatz ) .

Leihhau » Zrtebrichsteaße 2 (Hallesche « Bettwäsche billtgl Roch außerordent .
- ror ) �oerfauft spottbillig Anzllge , sich günstige Angebole . Bettbezüge
Echlllpser , Palesiols . Pelzwaren - Ge. 28! . —, Kissen 81. —, Laken Ig «. — an .
legenheiiskäuse : «poripelze , Gehpelze

" '
M

. . . . . .

M
siatzcnjacken . ZUchsc aller Art . Kein -
Lomdarbware . *

Nirgend » besser kaufen «ie erst.
Ilafline Anzllge . Paletot », Schlüpfte .
Gutatoai ) », ttottercoot », Sireifholen usw.
in unllberiresflicher Auswahl , konlur -
renzlos billig . Sämtliche Waren sind
Ersatz Nie Maßoetarbeiiung . Grog
Pelzwaren - Gelegenheiiskäufe . Keine
Lombardwarc . Leihhaus , Bruitnen
siraße ö�direki RosenihaleeUtr . '

Leihhaus Spiegel , Ehaufleestraße 7.
veekauft spotidilltg erstNasstge Anzllge .
Echlllpser . Katzcnjacken , Sporipelze ,
wehpeize , Zädsse aller Art . Keine Lam.
bardware . •

Getrngene ZriedensanzAge , »eoße Au».
wähl , zum Teil auf Seid, , sehr . Miß,
jede Zigur passen », «ns vager , strack. ,
Lmokingsngltge . «atnnrmscher . italitzer
Straße t08. Lab »et. Hochbahn OVanienstr .

«itzllge , Ssmmetpaiets »». » smmer -
schlllpfer , »»ver —a», . Eula »- ! , », »eh .
rockanzllge . « ummimlnt » ! . Holen , »a -
meumäniol »norm billige Preise . Sri »-
bensftoffe . Keine Lomdarbware . Leih.
bau » Rosenihalertar , Linienftr . 208/204,Ecke Rolenthalerstrage .

Rnzuge 1000 . —, Gummimäntel . Win¬
termäntel vertauft Leihhau «. Retnicken -
dorferftraße 105 ( Netteldeckplad ) . Reine
Lombarbware .

Prima Ueberschlaglaken , s»d«rbichte In -
leite , prima Wäschestasse , Rüchen, Tlrnili ,
Damast , Handtücher sehr�RW�M empfehlen ».
wert . AnLestaubie Wäsche unter Selbst -
kosten. Dettwäschefabrik Dresdener
iraße breiunddreißig ( Nähe Prinzen »
tratze . ) Geöffnet dt » 7.

_ _ _ _ _

»
Silberfüchse , geblendet . 008 . —, Kreitz -

füchfe, Wölfe , Weißfüchse , Röbel. , Alaska -
ilchfe . Skunk », Marder enorm billig .
Pelzmäntel , Epartpelze , Gehpelze , sser -
ner : Herrenanzüge , Ulster , Cutawaps ,
Kostüme , Mäntel verütufi Leihhaus ,
Moritzplatz 58». Keine Lambarbware . •

Monatsanzüge , Somnicrpaletot »
staunend billigen Peeilen . Roß. Soe -
mannstraße 25/28, früher Mulackstraße .

Vietallbeiten 800 . —, Ehaifelongues
525. —, Paientmairotzen , Polsterauf .
lagen , Klnderbrohibett . Meicke. August -
siraße 32», Quergebäud ». *

ZHöbelkrcbit hei Nelnster An» unb Ab-
zahlung . Komplette Wohnungs - Einrlch .
iungen , eichen « Schlafzimmer , farbige
Küchen , einzelne Möbelstücke .
Eiralauer Platz 1—2, Ecke " DA
am Schlestschen Bahnhof .

�«lühstrumpfasche , Spiegelabkratz ,
Quecksilber kaust zu Engrospreisen
Ebelmetall - Etntaufsbursa », Web erste . 31.

Säcke, PaiNeinen . Garne kauft Mä »
Sackhandluna , Georgenkirch .

straße Z8. _ Llltzow. 3381. •
staheradankauf , Linienssrätze lg. fl4 »j »«
Sektkorke , Weinkorke , Staniel « kauft

lebe « Quantum Brand , Linienftr . 201«,
Laben ( Rofenihaler Tot ) . »

zu

«rfMassige
do! » teufen

Anzüge , Schlllpfer . Pale -
Sie gut und billig imj

B»Neib »itzsh »u»- . Prinzenstraße >4 N. ! Selegeubeit .
Mckeitanzllge , neue Modelle , Eutawan », : : te 508, Umb

' «l Mr JJUfatbeit .
noch 4» »lleu Preifeu .

Gardinen , er laus . Rtesenouswahs «Ie .
ganter Künstlergardinen , Eiamin , Ma.
dras , Erbstüll , Englischtvll , Halbstore »,
Tllllbettdecken , feinste Meleiwate ,
Epannstoffe . Tifchfecken , Messingstangkn .
Gardtuenhau » Roick, Schastionsiraße 24,
tzwsilc Etage , nahe Moritzplatz , Epittel -
markt . FahptpäpMung . »

Kletbetfchrasrf 306, Ber .
It - . ti —i . , ». «. . - - -2.' -' III *" " ™' " Mdeue , Cefa », Sllfett 210«,i ! ngling »an- I >»e. WinterlchlUpfer . Er- Trumeo »«. Schteibtische / »00. W. - . s»iot .

Blatzarbeit . Ereße �orrate� lette * 80«. stiurgatberabe *, Speiiegii *.

«uf «rrim~Serr. SLber. be
litt , fularwt », Jlo " *

Koko»fl , Gslbschmied . Heus
fiigeu Preifeu : Platin - . Golb. . ' Eil
bruch . uumobernen Schmuck. Rahn .

ebtff «, "tettullckbi . Eigen « «erwertuug .

Verschiedenes
Gewissenhafte Untersuchung , Aus¬

kunft . Erfahrene Hebamme Eckel.
Bülawstrahe 82. »

Darlehen , Hgpotheken , Faustpfand .
Garantiert fichcre Personen . Engel -
mann , Schwedenstr . 13, Gesundbrunnen .

Vermietungen
Mielgesuche

Einrichter
Mr Pittler - n. Löwe- Revoloerdrehbänke

sowie

Revolverdreher
stellt ein

'
305

MG Qberscböiiewelde .

Tüchtfge

Sahen , leer , Wohnungstausch unch G«.
schäft « seder Branche . Engelmann ,
sichwedenlltatze 13, »esunddeunnen . _

•

Beeufotätlge Ehepaare , Samen , Herren
nchen möblierte Rimmee durch Kümmel ,
fieatallianeeplatz 4. Sänhosf 232«.

Ardeitsmerht

Stellenangebote

Auftsäeteeiu , faulet », sucht sofort
Hannack , Noiduf »! 3. �

Zunge , Mädchen sucht Ghluug ,1 »! »
Klavierspielerin »bor Aerkäuferiu , am
Uslsten im Warsnhau ». Skähire » »>st - ! »
lagernd unter A. k. 78, Postamt Chat . •
lettenburfl , CesbntafttaS » . _ _ _ _ _ ™

Bürsteneinztehe rinne », geübte ,
Schächte ! , Memelerfiraße 40. 1

iLl
»kellen sofort ein

Ehrich «St Qraetz
Berlin SO . 36 , Elsensfraße 90 . 96 .

jtge , CieioiiM », Raglan . Sdlüpfer , Er- : ! >»?»». « Mn » Pelte » oerkauft »»tNjeb . I «iuh . eabankaus ,
sah fflt maftotcheif . SieftriT te . W 1�»O" >erItraS . 13, Bahnhof « . su » � 73

'
lung . Gebr . GoiMed m. b. H. . An der druuneu . Beesaud auch nach außerhalb . — - -— - - '

_ _

_ _ _

Schleuse� 5a, am Schloßplatz .
- . . . . .

. . . . .

' '

• tS

««IftnbtfLisferuu , frei Hau».
WMtScklbDMRWRMMMWW

Kredit - Rath . Gardinen , Ttoee », Ma.
drasgarntturen , Betidecken , Diwan

burger Tor .

MusilüncIcunMähteV

Piano , preiswert .
Link. Brunnenstratze 36.

Klaviermacher

«andsueon , Leierkästen , Es- Klari -
nette billigst . Reparaturen . Dörfer .
Krautstraße 17. » '

*1 Schnellbreh stahl , Spieakbvhrer , Schmie -
« »eNeinen , Dtiecksilber kauft H- rfch , Ruv .

Ptnerfiraße 37. 180/18»

Unterricht
Möbel

äHctallbcttcn , Polstcrauflagen Korb - IWi — ■ MSIb 8>l «l Uli i l Uli M » �aur»' . «oeuo. - urte . verreu - ,
Ksvksesuchs

Heinrich Maurer »
schule, Aletattberplotz
graben ) . Tages - , Abendkurse .
Damens� ' " ' ' " ' '

Privgl - Ruschneide -
( Eingang Königs -

pcrsrkke

örebstrorn -
Wickler

für Durchziehauker
sucht

8»!Ifk
k>fUk3!ä, >lki »lfeit

Silflii - Lnläitillfnlk «.
äiekti,i »»,r . i ?b-?8.

Stanzer
sucht Tätenfakrfk
Ilrzeedch». 8r tlwwJ7bt*(

itildssdiehü |
liiln ! » Tinlrii I

kstihädilfiaj ;
s

Mehrere

tzeizungs -
Monteure

fvfori gesucht An-
gevoie an

VIt « Rt,Ull « ' ltz
S. u». h. »4.

blüf . J

TSektii «
Simmm .

möglichstaa . gorSre .
sstchettlNg » - B. -unrl . e
ftum sofortig , Anttio
gefuiit Ofkerirn an

[ U. so an oie Haupt .
j rxved bei vsrwött »
Ierbeten .

Botenfrau
für dir Tour Cinbcnilrcftc wird fo' ort
cingciteilL Meldungen von 3 —5 Uhr
Berlin , Llndenstr . 3, Laden .

_ Borwärio - Berlag , G. » . b. H.

Wir suchen
für «nicre madernttens ein - !

1 geriebtetea WerkstÄtten ,
in weichen PrizisioK «
masokinca unü Werk '
z e « x s hergesiellt werden ]

jzm ( ofortisoa Antritt j
• rslkiaazlge

WnrktatfgmDcher
I Werksnuggtreher

Machanlkeer
Felnschlosser

A' ir steilen «Rheim , schellt - !
I liehe Angebote mit Untcr -

iagen oder persönliche
Meiüunscn ru richten an

Ritscbe & Günfher !
Optische Werke A. - G.

1 4«/2 R > th « now .

Botenfrauen
und Männer
Sie legigen Löhne find dreimal is hoch
ai » im Mar E» stellen iviori »in f »! ge»»e

Ausgabestellen :
Ackerstr 174 ( Koppen.

platz )
ZZä: n>aidstraße 42
Lanfitzer Platz 14: 15

Prinzenstroße 31
Hak

Slegsttzer Straße 37
Pe' . ers bueger Platz 4

Ilrutüllu , Sieckarstr. 2u. Siegsriedstr . 23/23
ObersetiOnemeiks , Mathtidenstr . S

XempelQCft owHU- MlhewkStraße



Eü ! e öe ? Nation .

�rciherrlicher A) » ördcr und prinzlicher Mordgehilfe .

Erst vor kurzem wurde der Redakteur - unseres Partei¬
blattes in Frankfurt a. d. O. wegen Beleidigung der Etappen -
osfiziere von der Strafkammer des dortigeik Landgerichts ver -
urteilt . Ein sozialdemokratischer Schriftste ?sr mußte sich —

ebenfalls vor kurzem — von einem deutschnationalen Richter
in Wernigerode beschimpfende Sätze ins U�eil schreiben lassen ,
ivcil er das Treiben der Etappe zu brandmarken gewagt hatte .
Und nun veröffentlicht die deutsche Regierung die Akten über
den Fall der Offiziersmörder Freiherrn v. Gagern und

Prinz zu Stolberg . ( Siehe 1. Beilage ) Ein Abgrund
von Niedertracht und Schurkerei , der jede Phantasievorstellung
übersteigt , tut sich auf .

Um die Gattin eines belgischen Barons in sein Bett zu
zwingen , will der deutsche Rittmeister Freiherr v. Gagern den
Gatten unter nichtigen Lorwänden zum Duell fordern in der

Berechnung , daß er als vorzüglicher Schütze den Heransgefor -
derten niederstrecken wird . Unwillkürlich erinnert man sich ,
in welch glühender Weise die Vertreter des „ echten alten

Preußentums " stets die Notwendigkeit der Duellunsitte ver¬

teidigt haben . Und dabei war tatsächlich mancher Zweikampf
ein derartiger „ Einkampf " , bei dem ein ausersehenes Opfer
von einem sicheren Schützen abgeknallt wurde , — wir erinnern
an den Duellmord , den die Junkerkaste an Hinkeldey ver -
übt bat . Der belgische Baron steht zwar unter dem Zwange
der Besatzungsmacht , hat aber für derartige altprenßifche
Sitten keinen Sinn und will sich nicht schlagen . Darauf
zwingt ihn der preußische Rittmeister und Freiherr , nachdem
er ihn mit Hilfe seines prinzlichcn Komplizen an einen ein -
samen Ort gelockt und — rührende Voraussicht — die Spaten
für die Beekbigung seines Opfers gleich mitgebracht hat , die

Waffe in die Hand und schießt den sich nicht Wehrenden
nieder . Dann folgt die Krönung des „ ritterlichen " Schauspiels :
der Belgier ist nicht tot , sondern nur schwer verwundet .

Darauf wird der Sterbende nochmals zum „ Zweikampf " ge -
zwungen und nunmehr völlig erledigt .

Für diese Tat zweier der „ Edelsten und Besten der
Nation " müssen heute Millionen Deutsche , namentlich im be -
setzten Rheinland , büßen . Gewiß werden die Zlusschreitungcn
der Besatzungsarmeen durch die Freveltatcn der deutschen
Etappenverbrecher nicht gerechtfertigt . Aber die Wut - und
Haßstimmung manches Belgiers und Franzosen findet in
Taten , wie der des Freiherrn v. Gagcrn und des Prinzen
zu Stolberg ihre psychologische Erklärung . Die scheußliche Tat
der beiden adligen Offiziere läßt sich auch nicht als „Einzelfall "
abtun . Sie ist nur ein Gipfelpunkt unter den psychologischen
Auswirkungen des Größenwahns , den die unbegrenzte Macht
des Offiziers sowohl gegen die Einwohner der besetzten Ge -
biete als gegen die eigenen Untergebenen erzeugt hat .

Es gibt keine deutsche Schande , an beb nicht die

deutsche Justiz in hervorragendem Maße beteiligt wäre .
Ein deutsches Feldkricgsgericht hat zwar den Freiherrn
v. Gagern zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt , wobei es un -
begreiflicherweise Totschlag , nicht Mord annahm , den fürst -
lichen Helfershelfer aber nur zu sechs Monaten Festungshast .
Es hat diesen dabei als eine Art trottelhaften Dummkopf ent -
schuldigt , eine Geistesverfassung , die den Prinzen jedoch nicht
verhindert hat , es zum Leutnant der alten Armee zu
bringen ! Beide Verbrecher aber wurden vor Verbüßung
ihrer Strafe a m n e st i e r t , der Prinz noch während des
Krieges , der Freiherr kurz nach der Revolution .

Die reaktionäre Presse sieht hier einen willkommenen An -
laß , �diese Amnestierung den Volksbeauftragtcn in
die Schuhe zu schieben . In Wirklichkeit liegt hier ein Schul -
beispiel vor , wie eine vernünftig gemeinte Verordnung der

Volksbeauftragten von einem erzreaktionären Be -
a m t e n , in diesem Falle dem Präsidenten des

klar . Da sind orientalische Teppiche für etwa 40 000 Dollar , die Dra -
perieabteilung wird auf 50 000 Dollar geschätzt , und allein die ver¬
schiedenen Bcleuchtungsartikel erreichen eine Summe von 25 000
Dollar ! Ein Wunder der Technik aber ist der künstliche See , der zu
Unterwasseraufnahmen dient . Er kann sich aus einem Ententeich in
ein stünnisches Meer verwandeln . Ein Ricsenwas ' erturm speist die
für Aufnahmen nötigen Wasserläufe und läßt die Lagunen um V- -
nedigs Paläste rauschen .

Ein vermögen auf einem Vrief . Eine hungernde Familie in
Rußland schickte dieser Tage an einen Verwandten in London einen
Brief , �auf dem sich für 400000 Rubel Marten befanden .
Diese Summe , die in der Vorkriegszeit ein Niesenvermögen dar -
stellte , ist heute allerdings in englischer Währung nur wenige Pence
wert . Der Brief aber machte doch auf dem Londoner Postamt
einiges Aufsehen , und die Zeitungen würdigen diese Tatsache in
längeren Betrachtungen� Das Schreiben war nämlich nicht nur
über und über mit 7Z00 - Rul >elmarten beklebt , sondern auch in
einem vollständigen Umschlag von diesen Marten gehüllt , der mehr -
mals um den Brief berumging . Di « merkwürdige Tatsache, dag
eine huitgerqde Familie ein Vorkriegsvermögen anwendet , um
einen Brief zu schicken , wird ober dadurch tragisch , daß der Inhalt
hes Schreibens die grenzenlos « Not der Leute schildert. Sie sind
krank und nicht imstande , sich zu ernähren , und sie haben ihr letztes
Geld auf die Briefmarken verwendet , um den englischen Verwandten
ihr Elend mitzuteilen . Was mag wohl ein eingeschriebener Brief
kosten ? fragen die Blätter . Und ist überhaupt noch jemand in Ruß -
lond reich genug , um ein Paket noch London zu schicken ? Jeden -
falls wird er die Marken dafür wohl vorher bei der Post bestellen
müssen und sie sich mit einer Handkarre abholen .

Das metrische System in Polen . Der polnische Reichstag hatte
eine Kommission eingesetzt , die sich mit allem zu beschäftigen hat ,
was Industrie , Gewerbe und Handel angeht . Diese Kammilsion hat
sich jetzt zugunsten der allgemeinen Einführung des metrischen
Systems ausgesprochen . Man hofft , daß der gesamte Reichstag sich
diesem Vorschlage anschließen wird . In diesem Falle würde wohl
bereits mit dem 1. Januar 1923 aller Kleinhandsl nach dem metri -
schen Maß - und Gewichtssnstem zu erfolgen haben : dem Groß -
Handel würde man noch ein Jahr länger Zeit lassen , sich in die Neu -
zeit zu finden . In den früher deutschen und österreichischen Landes -
teilen rechnet man schon längst nach Metern , Litern , Kilogramm
uiw . : aber das alte russische Kongreßpolen ist noch zu sehr an die
. . Pud " und Werst " gewöhnt . Man wünscht aber einheitliches Maß
im » eugeeintcn Polen und zieht in diesem Falle die metrische
Ordnung vor . �

Tic „ Iahrhundcrt - Andstrllung " der Deutschen G a r t e. n b au -
e I e I 1 1 ch a l t , die vom 30. Jlurniff bis 1«. September dauert und alle

cyebicte de ? Obst - und Memüsebaiie ? . der Pflanzenzucht , der Kleingärtnerei
und des SiedlunasweleiiS iirv ' nbt. wii t> vom Reichsprä iidcnten
am 30. AiwiiiI , rormittayS 11 Nl r, im Schiof park Pellevue ciöiinct irnden .

(*iit Denkmal für SÄaltiier Heymann . Nchicre . Nünbler und
Schriititellc ' ' . die sich gern aus der K u r i s ch e n Nehrung autaebalteu
haben , veröffentlichen einen Aufruf . bei » sie Spenden für ein Teiitmal
der Erinncruilg die gefallenen Entdecker der NchrungSIanMchaft : den
Dichter W al t h er £> e h m a n » und die Vater Ernst Bischofs -
Culm und a Ii S B o r i ck> ke , erbilten . Eine beinerne Bank , von
ktn - isiterband nUrnoifn sind auf nn ' enM' fr Val - eShöbc in d- v Röhe der
N' ddcner Dinfinche antocaclll , soll die Nam. ii der dici gesallenen Freunde
dem Ccdächlnis bluvayrcii .

Reichsmilitärgerichts , in ihr Gegenteil ver -

kehrt worden ist . Wir erleben ja feit mehr als drei Jahren ,
wie ein reaktionäres Richtertum sich bemüht , alle Gesetze und

Verordnungen der Republik so umzubiegen , daß das Gegen -
teil des vom Gesetzgeber beabsichtigten Zweckes erreicht wird .
An eine Begnadigung dieses tiiederträchtigen Mörders hat
natürlich keiner der Volksbeauftragten gedacht ; es blieb einem

konservativen Kriegsgerichtspräsidenten des alten Systems
vorbehalten , durch eine ganz sinnwidrige Anwendung des

Amnesticerlasics Deutschland eine Schande mehr vor dem
Ausland zu bereiten . Wenn jetzt die reaktionäre Presse über

Amnestierung politischer Verbrecher Zeterinordio schreit , so
sollte gerade sie bedenken , wie hier von einem Beamten ihres
Schlages ein elender Mörder der Bestrafung entzogen wurde .

Der Freiherr v Gagern hält sich im Ausland auf , der

Prinz zu Stolberg ist gestorben . Da es sich um einen gemeinen
Mord handelt , so wäre wohl die Auslieferung des
Täters an die belgische Regierung zu ennöglichen . Wir
würden sie begrüßen . _

Die Deutschenausweisungen .
500 ausgrwicsel� Weitere . "»<>0 mit Ausweisung bedroht .

Der ReichsrMerung ist gestern nachmittag die Nachricht
zugegangen , daß in Paris eine Verbalnote der fran -
zösischen Regierung übergeben wurde , welche den
Inhalt der bereits in der Presse verbreiteten Meldungen über
die Ausweisung deutscher Staatsangehöri -
g e e bestätigt . Danach sollen 5lM) deutsche Staatsangehörige
aus Elsaß - Lothringen bis zum 12 . August ausgewiesen
werden . Es wird chnen gestattet , Handgepäck sowie den
Gegenwert von 10 000 M. für eine Familie und von
5000 M. für die unverheiratete Person mitzunehmen . Die
Ausweisung weiterer 500 Deutscher wird an -
gekündigt für den Fall , daß die französischen Forderungen
nicht erfüllt werden .

Tagung üe ? 2 . internationale .
Am Sonnabend und Sonntag findet in Prag eine

Sitzung des Exekutivkomitees der Zweiten Internationale statt ,
die sich hauptsächlich mit der Frage der Einberufung eines
Internationalen Kongresses beschäftigen wird . Besonders
steht . zur Erörterung , ob der geplante Kongreß nicht angesichts
der in Deutschland eingeleiteten Verhandlungen zwischen So -
zioldemokraten und Unabhängigen zwcckmäßigerweise ver -
schoben werden solle . Am Montag veranstalten die Prager
Genossen eine große Vrsammlung , in der u. a. die Genossen
Aandervelde ( Belgien ) , Tom Shaw ( England ) und Otto
Wels ( Deutschland ) sprechen werden .

Ein Drief — 6 Mark Porto !
Infolge der Neuregelung der Gehälter und Löhne der Beamten

bzw . Staatsarbciter hat sich das Reichspostnnnisterium bereits Mitte
Juli veranlaßt gesehen , für den ersten Oktober eine neue Gebühren -
ordnung vorzunehmen . Inzwischen ist eine weitere Erhöhung des
allgemeinen Teuerungszuschlages um 55 Proz . und vom 1. August
ob eine solche von 80 Proz . bewilligt worden . Durch diese neuen
Ausgaben wird der Posthaushalt jährlich um weitere 9,3 Milliarden
Mark belastet , für die keine Deckung vorlzanden ist . Deshalb hat
sich das Rcichspostministerium oeranlaßt gesehen , die bisher ge -
plante Gebührcnerhöhung fallen zu lassen und eickh weiter -

gehende Gebührenordnung auszuarbeiten , die den Teue -

rungsverhältnissen Rechnung trägt , und wirtschaftlich eine Steige -
rung um so st 50 Prozent der bestehenden Gebühren vorsieht .

Danach soll ab 1. Okiober der Brief im Ortsverkehr
bis zu 20 Gramm 1,50 M. , über 20 bis 100 Gramm 4 M. , über
100 bis 250 Gramm 6 M. kosten .

Im Fernverkehr betragen die Kosten für einen Brief bis
zu 20 Gramm g M. , über 20 bis 100 Gramm 7 M. , über 100 bis
250 Gramm 8 M.

Für Postkarten ist im Ortsverkehr eine Gebühr von
1 M. . im Fernverkehr von 4 M. vorgesehen .

Für Pakete bis zu 5 Kilogramm kommen 12 M. Portokostcn
in der Nahzone in Frage . Für die Fernzone betragen die Porto -
sätze bis 5 Kilogramm 24 M.

Die Sätze für Versscherungsgebühr bei Wertbriefen für je
1000 M. find auf 2,50 M. , bei Wertpaketen für je 1000 M. auf 3 M.
erhöht . Als Mindestgebühr für derartige ' Sendungen sind 4 M. in
Aussicht qenomemn .

P o st a n w e i s u n g e n bis 100 M. kosten 4 M. , über 100 M.
bis 250 M. 5 M. . über 500 M. bis 1000 M. 7 M. usw .

Die Erhöhung der Postanwcisungsgebiihr wird auch eine ent -
soreahende Erhöhung der Gebühr für Zahlkarten mit
sich bringen .

Im Telegraph cnverkchr soll die Wortgebühr auf 3 M. ,
im Fernsprechverkehr der Zuschlag zu den gesetzlichen und
vcrordnungsmäßigen Fernsprechgebühren auf 400 vom Hundert
festgesetzt werden .

Zur Beratung der neuen Gebührenordnung hat der Rcichspost -
minister den Verkehrsbeirat für Montag , den 4. September , ein -

berufen .

Das verfahren gegen öie Nathenau - Möröer
Zu der im gestrigen Morgenblatt veröffenllichten , der „ Dena "

entncmmenen Mitteilung über den Stand der B o r u n t e r -

such un g gegen die Rathenau - Mörder wird uns aus dem

Rcichsjustizminsterium geschrieben :
Die Meldung bedarf in verschiedenen Punkten einer Richtig -

stellung . Tie Poruntersuchung in der Rathcnau - Mordsache selbst
( T e ch o w und Genossen ) i st a b g e s chl o s s e n. . Die Akten liegen
bereits dem Obcrreichsanwalt zur Erhebung der Anklage vor . D a -

neben schwebt wegen Begünstigung der Rathenau - Mörder
ein selb ständiges Verfahren g - gen Dr . Stein - Saaleck
und den früheren Kapitänleutnant Dietrich - Arfurt . In dieser
Sache finden augenblicklich noch Vernehmungen durch den Unter -

snchungsrichter des Staatsgerichtshofe ? in Berlin statt . Auch die

Mitteilung , daß Boß eingeschriebenes Mitglied der Kommu -

nistischen Partei sei , sowie die Angaben über die Verteidigung
Tcchows entsprechen nicht den Tatsachen . Einzelheiten
des Untersuchungscrgebnisses können im jetzigen Stadium des Per -

fahrcns der Oeffentlichkeit nicht bekanntgegeben werden .

Neue Verhaftung .
. Tranksurl o. 2?l „ 11. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Ver -

anlassung der Abteilung Is der Berliner Polizei wurde hier am
Donnerstag der unter dem Verdacht der Teilnahme am
Rat Henau - Mord stehende Ernst Solomon verhaftet . Cr
wird nach Berlin gebracht , wo er am Sonnabend eintrifft . Man
nimmt an , daß er als Mitglied einer Eeheimorganisation an der

Vorbereitung der Tat hervorragend beteiligt war .

Die Mlteldeutsche Presse zum zweiten Male verboten . Die
Mitteldeutsche Presse ist wegen eines Slrtikels . . Plouderecke " vom
Oberpräsidenten Hcrsing zum zweiten Maie , und zwar auf zehn
Tone vcrbo ' en worden . Der Verleger hat die Aufhebung des Ver¬
bots beim Minister des Innern beantragt .

�uf üem Wege zum Kompromiß .
Paris , 11. August . ( EP . ) Nach dem ersten Sträuben Poiiuaräs

ist das Kompromiß auf dem Wege und hat in einigen
Punkten bereits zu einer Einigung geführt . Nach einem gemein -
samen Frühstück im Downingstreet halten Lloyd George ,
P o i n e a r c und T h e un i s heute vormittag 10 Uhr eins neue

Unterredung , die bis 1 Uhr dauerte und nachmittags 0 Uhr wieder

aufgenommen wurde . Die Nollsitzung , die auf 11 Uhr an -
beraumt war , ist verschoben worden . Die Besprechung dreht «
sich um den Kompromißvorschlag Lloyd Georges .

Die Gegenvorschläge setzen sich aus 10 Punkten zusammen :
1. Autonomie der Reichsbank , 2. 2bprozentige Ausfuhrabgade ,
3. Beschlagnahme der Zölle , 4. Kontrolle der Ruhrbcrgwcrke und
der staatlichen Waldungen im Rheinland . Die Punkte 3 bis 9 be -

ziehen sich auf die Durchführung der vorgenannten Forderungen .
Punkt 10 bestimmt , daß Deutschland für eine nicht nöber
de stimmte Zeitdauer ein Moratorium für die Vor -

Zahlungen gewährt werde . Die 26prozentige Ausfuhrabgabe würde
als Garantie für eine internationale Anleihe dienen . Das
Earantiekomitee soll seinen Sitz in Berlin aufschlagen . Es ver -
lautet außerdem , daß das englische Kabinett die Erörterung über
die interallierten Schulden in Betrackst gezogen hat , wenn
eine Einigung mit Poincarü nicht zustande käme . Poincarc soll
erklärt haben , daß die Konserenz noch einige Tage dauern werde .
Dies wird dahin ausgelegt , daß die Debatte crweiwrt und die inter -
alliierten Schulden einbezogen werden sollen . Das englische Kabinett
wird sich heute nachmittag von neuem versammeln .

Der Korrespondent des „ Tcmps " in London glaubt zu wissen ,
daß eine Einigung in den ersten 6 der 10 vorliegenden Artikel erzielt
würde . Die Besprechung des Artikels 7, der sich mit den staatlichen
Kohlengruben des Ruhrgcbiets und mit den staatlichen Wäldern aus
dem linken Rheinufer besaht , wird heute nachmittag fortgesetzt
werden .

Es wurde in folgendem eine Einigung erzielt : Deutschland
wird ein Moratorium für die Barzahlungen bis Ende 1922

erhalten . Die Sachleistungen bleiben aber bestehen , besonders
für Holz und Kohlen . Als Garantie wurde angenommen die

26prozentige Au sfuhrabgabe und die Beschlagnahme gewisser Zoll -

einnahmen . Die daraus hervorgehenden Summen werden von der

Reparationskommisfion erhoben und während der Dauer des Mo -

ratvriums der deutschen Regierung zur Versügung quellt werden .

Der Ertrag der staatlichen Kohlengruben des Ruhr «

g e b i e t s und der Staatswold nngen auf dem linken

Rheinufer wurde als Sanktion dem Garantiekomilee zu «

Verfügung gestellt , falls Deutschland seinen Verpflichtungen nicht

nachkommen sollte . Frankreich würde für die geplanten zwei

Einnahmequellen ein Privileg eingeräumt werdein Als wei -

tere Verpflichtung würde Deutschland auferlegt werden :

Autonomie der Reichsbank , Erlaß eines Gesetzes über die Kapital -

Muckst, Konsolidierung der schwebenden Schuld und tatsächliche Kon -

trolle der Reichsfinanzen durch das Garantiekomitee .

polen imö die Reparationskrise »
F. Warschau , 11. August . ( Cig . Drahtbericht . ) Die gut organi -

sierte nationalistische Presse wiederholt in der Repara -

tionsfrage die Gedankengänge Poincarcs von dem bösen Willen der

deutschen Regierung , von der absichtlichen Verschlechterung ihrer

Staatsfinanzen und dergleichen mehr . Einmütig erklären das

französische „ Journal de Polognc " in Warschau und die national -

demokratischen Blätter , man dürfe Deutschland keine Zuge -

st ä n d n i s s e machen , denn das würde die deutsche Nevanchciust

störten . Aber nicht nur die sozialistischen Blätter , sondern seder

Mensch , der in Polen wirtschaftlich denkt , weiß , daß dies

Phrasen sind , daß dos polnische Wirtschaftsleben

eng mit dem deutschen verknüpft ist . Hat doch die

polnische Mark dei Sturz vemsche » in seinen einzelnen

Phasen ziemlich genau mitgemacht . Zahlenmäßig ist der Dollar in

Warschau von 3000 auf 6600 gestiegen , wahrend er in Berlin von

300 bis über 700 stieg . .
Die Gründe der politischen Abhängigkeit Polens von Frankreich

sind wohl bekannt und bedürfen keiner Erläuterung . Frankreich
hat sich aber die politische Verbindung mit Bolen durch erhcblicbe

wirtschaftliche Zugeständnisse abkaufen lassen , die vor allem im

französisch - polnischen Handelsvertrag , in den französischen
Konzessionen im galizischcn Petroleum gebiet
und der Privilegierung französischen Kapitals in

Oberschlesien zum Ausdruck kcinmt . Obwohl wesentliche Teile

der entsprechenden Konventionen sorgfältig geheim gehalten worden ,

ist man sich in fachmännischen Kreisen darüber klar , daß sie «ine

wirtschaftliche Ausbeutung durch den Bundesgenossen bedeuten .

Darum bemühen sich auch französisch beeinflußte Politiker in Polen ,
die natürliche deutfch - polnische Anuüherung zu stören . Doch es ist

zu hoffen , daß die wirtschaftliche Lernunft stärker sein wird als der

politische Haß .

Teuerunzsüemonftration in Tirol .

Innsbruck , 11 . August . ( Eigener Drnhtbericht . > Zum Protest
gegen Preisanarchie und Volksauswi ' cherung haben unsere T i r o -
ler Genossen gestern eine imposante Demonstration
gegen den Mißbrauch des Fremdenverkehrs in Tirol durchgeführt .
Um 4 Uhr nachmittags wurde in allen Betriebe ndieArbeit

eingestellt . Man formiert « sich vor dem Arbeitcrheim zu einem Zuge
und marschierte in die inner « Stadt . Taseln mit der Inschrift „ H i n -
aus mit den Fremden " wurden mitgetragen . Die Geschäfts¬
leute hatten in einem Anfall « von Panik sämtliche Geschäfte ge -
schlössen , um Plünderungen zu entgehen .

Die Abordnung der Demonstranten erklärte dem Landes -

Hauptmann , daß den größten Teil der Tiroler Bevölkerung eine
wahre Verzweiflungsstimmung erfaßt habe und ver -
langte von der Regeirung sofortige Abhilfe . Die vorgestern
von der Kommission des Gewerkschaftskongresses überbrachte Aus -
forderung wurde vom stellvertretenden Landeshauptmann mit einer

Verlegenheiisphvose zunäckist abgewiesen , dann aber DeHandlung im

Landtage zugesagt . Der Hauptersolz der Demonstration war jedoa )
eine Konferenz des zufällig in Innsbruck anwesenden deutsch -
österreichischen Finanzmini st er ? mit Arbeiter -
Vertretern der Länder Tirol und Vorarlberg , die den größten
Fremdenverkehr , die höchsten Preise , aber die niedrigsten Löhne
haben . Der Minister erklärte im Gespräch mit einem unserer Ge -

nassen , er sei angesichts der Tiroler Preisanarchie wie vor den Kopf

geschlagen . Es ist zu hoffen , daß durch diese Demonstration Mittel
und Wege geschossen werden , um den in Tirol zum Ausdruck ge -
kommenen Volkszorn und die Verelendung der Massen in den

deutschöstcrreichischen Außenländern in gesetzliche Bahnen ZU lenken .

Die deutschen Flüchtlinge aus Polen im Heimkehrlager Frank -
furt m d. O. haben an den Reichspräsidenten und den Reichstag
eine Adresse gerichtet , in der sie gegen die Forderung Frankreich ? ,
die Schodenersatzzahlungen zu fistieren , Protest erheben und r - i
baldigen Ausgleich der erlittenen Schäden bitten .



GeVerTchostsbewegung
Ceuerungsausgleich .

Am Donnerstag abeich nahmen die Vertreter der gewerkschaft -

lichen Spitzenorganisationen der Beamten und Angestellten im Staat

und den Gemeinden Stellung zu den in den letzten Tagen sprung�

Haft weiter gestiegenen Haushaltstosten . Es wurde beschlossen , die

Reichsregierung zu ersuchen , sofort in Verhandlungen einzutreten�
damit die Augustbezüge des im Reichs - und Kommunaldienst be -

schLftigten Personals aufgebessert werden . Ucber die zu erhebenden

Forderungen wurde ein Beschluß nicht gefaßt . Das wird erst ge -

schehen , wenn bei dem Beginn der Verhandlungen sich Geldentwer

tung und Preisgestaltung völlig übersehen lassen .

Tie Arbeitszeit bei der Reichsbahn .
MTB . teilt mit :
Der Rcichsverkehrsminister Hot , wie schon kurz berichtet , die

neuen Dienstdauervorschriften in Kraft gesetzt . Sie bringen eine

Reihe grundsätzlicher Neuerungen , insbesondere im Bereich der « he
maligen preußischen Staatseisenbakmen , und die Verwaltung er
wartet eine wesentliche chebung der Wirtschaftlichkeit durch dm neuen
Zustand . Es wird künftig grundsätzlich unterschieden zwischen wirk -
lich geleisteter Arbeit , Aufenthalt am Dienstplatz ohne Leistung von
Arbeit ( Dicnstbereitschaft ) und Pausen , d. h. Zeiten , während deren
eine Entfernung vom Dienstplatz erlaubt ist . Diese Unterscheidung
ermöglicht es , nicht nur den achtstündigen Arbeitstag
völlig unangetastet zu lassen , sie verwendet ihn sogar als
allein gültigen Normalmaß st ab für alle Bewertungen .
Jeder Dienstoorgang erfährt eine durchschnittliche Bewertung , und
die Summe der Dienstvorgänge während einer Dienstschicht ergibt
das Maß der in dieser Schicht enthaltenen wirklichen Arbeit . Um
nicht endlose Reibereien zu schaffen , werden hierbei Zeitsplitter bis
zu fünf Minuten als geleistete Arbeit angesehen . Dienstbereit «
s ch a f t wird oerschieden bewertet , z. B. wird sie beim Lokomotiv -
personal mit Lokomotive mit 80 vom Hundert , beim Bahnhofs , und
Zugbegleitungspersonal mit SV vom Hundert und beim Bahnüber -
wachungspersonal mit 33 % vom Hundert als Arbeit angerechnet .
Die Länge der Dienstschichten ist nach oben begrenzt und
richtet sich im übrigen nach ihrem Gehalt an wirklich geleisteter
Arbeit . Das Personal hat im Jahre Anspruch auf wenigstens
52 Ruhetage von 32 Stunden Mindestlänge : 17 hiervon sollen auf
Sonntage fallen .

Zu dieser Mitteilung des Reichsverkehrsministeriums ist zu
sagen , daß abgewartet werden muß , wie die Dienstdauervor -
schriften in der Praxis durchgeführt werden . Aus einem durch -
aus nicht ganz unberechtigtm Mißtrauen gegen die praktische Hand -
habung dieser Vorschriften erklärt sich die überwiegend a b -
lehnende Haltung der Eiscnbahnerorganisationen . Es ist Sache
des Reichsverkehrsministeriums , durch Herausgabe entsprechender
Anweisungen dieses Mißtrauen zu überwinden . Nur wenn di « Be¬
teiligten selbst bei der Durchführung herangezogen werden , können
Unzuträglichkeiten vermieden werden .

Kein Streik der Hochbahner I

Vom Deutschen Verkehrkbund wird uns gesckrieben :
In unserem letzten Bericht teilten wir mit , daß über das Ver -

bandlungsergebnis mit der Direktion am 3. August , daS über das
Ergebnis hinausging , was der DemobilmachungSkomminar bor »
schlug , eine Urabstimmung stattfinden soll . Diese fand am 4 August
statt und ergab , daß sich SO Proz . der Belegschaft für die Annahme
des Angebots aussprachen . Von 2ö83 am Tage der Urabstimmung
im Dienst befindlichen Personen beteiligten sich 2U>ö. Davon
stimmten für den Streik 1071 , für Arbeit 1009 , ungültig 15 Stimmen .
Auch in den einzelnen Abteilungen — außer der Werkstatt Grünt «
wald — war eine Mehrheit für den Streik nickit vorhanden . Unter
diesen Umständen erklärte die Belegschaft der Werkstatt Grunewald ,
daß fie sich dem Mehrheitsbeschluß füge . Damit hat die Bewegung
ihr Ende erreicht .

Die Zulage für Monat August beträgt demnach für technische -
Personal , für Zugprüfer , Zugfahrer , Zugbegleiter und Zugabfertiger
9. 59 M. für die Stunde , für Portier ? und Telephonisten 8,25 M. ,
für Dienstanwärter 9 M. , FahrkartenauSgeberinncn , Dienftanwärte -
rinnen und Arbeiterinnen 0,75 M. , für sugendliche Arbeiterinnen
5,75 M. und für Reinemachefrauen 5,25 M. sür die Stunde . Die
Kinderzulage wird auf 00 M. sür die Woche bzw . 260 M. für den
Monat erhöht , Für Monat Juli erhalten die männlichen Arbeiter
und Bediensteten 600 M. , die weiblichen 490 M. und die Jugend -
lichen 259 M. nachgezahlt . _

Streik im Eisenhanöel .
Der Deutsche Transportarbeiterverband teilt mit :
Der SchlichtungSauSschuß hat den Spruch in der Form be «

stätigt , wie die Verhandlungskommissionen verabredet hatten . Trotz -
dem hat der Arbeitgeberverband den Schiedsspruch abgelehnt .
Damit tritt der VersammlungSbeschluß vom Mittwoch nunmehr in
Kraft und ist in allen Betrieben sofort die Arbeit nieder -
zulegen .

Zentralstreikbnreau befindet sich bei Feyfara , Melchiorstraße 15.
Tel . Amt Moritzplatz 1354 .

„ Radikalismus " in der Herreukonfektion .
Eine Versammlung aller in der Herrenkonfektion Beschäftigten

owie der Zuschneider und Zuschneiderinnen am Donnerstag in
Vökers Festsälen nahm zu dem Lohnangebot Stellung , das bei den
Verhandlungen für August von den Arbeitgebern gemacht wurde .
Referent war M. Lehmann , Bevollmächtigter der Ortso « r -
waltung des Deutschen Betleidungsarbeiteroerbandes . kr führt « aus :

Für Berlin sind folgend « Löhn » vereinbart worden : Zu
f ch » « i d « r ( Mindestlohn ) >Z1S , B ii g l » r 1Ö25 und W » r k »
stttt « n « rd « it » r 178S M. wöchentlich . Maschin » nnShe »
ri » ll » n » nd Kn » pfl « charb « iterinnen liöv M. 3m *
g » » d lich e Urb »it «rinn «ei im Alter von Ii d « 30 3ahr » n IIIS ,
an iklter mos 10 bis 18 Kahren ÖOB' jR . H « nd » ith » rinnen
über ! 6 Iahe « 1135 M. Jugendliche im Alter von 18 bis
20 Jahren 1045 , von 16 bis 18 Jahren 950 M.

Diese Sätze entsprechen einem Zuschlag von rund 4 0 Proz .
auf die bisherigen Löhne . Sie gelten für Heimarbeiter ab 31. Juli ,
für Stückarbeiter ab 7. August .

In der anschließenden Aussprache , an der sich etwa 20 Redner
beteiligten , kam es wiederholt zu stürmischen Ausein -
anderfetzungen . Die Zugeständnisse wurden als viel zu niedrig
bezeichnet und gegen den Referenten wurden heftige Borwürfe
erhoben , weil er anläßlich eines Teilstrciks im „ Vorwärts " und in
der „ Freiheit " ein Inserat veranlaßt hat , worin dieser Streik als
„ wilder " bezeichnet und die Erwartung ausgesprochen wurde , daß
die Mitglieder des Verbandes sich nicht daran beteiligen , sondern in
den Betrieben bleiben und sich streng an die Weisungen der
Organisation halten werden . Die Streikenden forderte er
namens der Ortsverwaltung auf , in die Betriebe zurückzukehren ,
anderenfalls sie die Konftquenzen selbst zu tragen hätten .

Der Angegriffene verwies darauf , daß es feine erste Pflicht fei ,
auf die Befolgung der freigewerkschaftlichen Grundsätze und der
Verbandssatzungen zu achten . Die Streikenden hätten sich
aber über diese Grundsätze und Bestimmungen einfach hinweggesetzt ,
und das , obgleich die Verhandlungen mit den Arbeitgebern schon
am 5. August vor sich gehen sollten . Bezeichnend sei , daß die Be -
teiligten einen besonderm „ Aktionsausschuß " bildeten : das lasse
auf Verbindungen mit der Münzstraße schließen . Die Er -
regung der Beteiligten erscheine verständlich angesichts des Ver -
Haltens der Arbeitgeber , und er habe diesen bei den Verhandlungen
auch gehörig die Wahrheit gesagt .

K u tz e b a ch erklärte ebenfalls , daß er die Erregung der
Kollegenschaft verstehe . Die Verhandlung früher zu erreichen sei
aber nicht möglich gewesen .

Nach Schluß der Aussprach « wurden folgende Anträge a n »
genommen :

„ Dem Bevollmächtigten Lehmann und der Ortsverwaltung das
größte Mißtrauen auszusprechen :

wenn die Urlaubsfrage für die Heimarbeiter nicht bis zu einer
bestimmten Zeit geregelt werde , den Angestellten der Orts -
Verwaltung den Urlaub zu entziehen :

bei der nächsten Lohnverhandlung nicht 89, sondern 190 Proz .
Lohnerhöhung zu fordern ;

den an dem wilden Streik Beteiligten sei die
Sympathie auszusprechen und für eine Unterstützung auf zwei
Wochen durch die Kollegenschaft Sorge zu tragen .

Bis zum 28. August sind die Vorbereitungen zu neuen Lohn -
Verhandlungen zu treffen .

Bei . der Abstimmung wurde das Abkommen mit den Arbeit -
gebern mit 399 gegen 256 Stimmen angenommen .

Lohnerhöhungen in der Knaben - und Burschenkonfektion .
Die Branche der Knaben - und Burschen konfektion des Deutschen

Bekleidungsarbeiterverbandes nahm in einer Versammlung am
Donnerstag in Haverlands Festsälen den Bericht über die Lohnver -
Handlungen mit dem Fabrikantenverband der Berliner Knaben - und
Burschenkonfektion entgegen . Der Bericht wurde vom Branchenleiter
A l d e gegeben .

Nach der getroffenen Abmachung wird ab 29 . resp . 31. Juli der ;
Tcuerungszuschlag für Stücklohnarbeiter von 2239 auf
3299 Proz . plus 8 Proz . Heimarbeiterzuschlag erhöht . — Für Zeit¬
lohnarbeiter wird der Teuerungszuschlag von 2230 auf
3299 Proz . plus 29 Proz . Sond « rzuschlag aus die Endlohnsumme
erhöht .

Verknöpferinnen nach Gruppe IV , die selbst abzeichnen ,
erhalten auf ihre tariflichen Stücftohnsätz « einen Sonderzuschlog von
19 Proz . Für Zu sch n e id er wird der wöchentliche Tariflohn von
1480 auf 2213 M. mit Wirkung ob 29 . resp . 31 . Juli erhöht . Z u «
schneiderinnen erhalten nach beendeter einjähriger Lehrzeit
wöchentlich 099 , nach weiterer einjähriger Tätigkeit 919 , nach weiteren
2 Jahren 1973 , nach 3 Jahren 1299 und nach 4 Jahren 1549 M.

An Zeitlöhnen werden gezahlt für Arbeiterinnen
über 18 Jahre in der 1. Klosse 1029,60 bis 1188 M. wöchentlich .
Werkstattleikerinnen erhalten 1485 M. — In der 2. Klasse sind die
Löhne 919,89 bis 1977 M.

Arbeiterinnen von 14 bis 13 Iahren erhalten 364,32 bis
435,69 M. , von 15 bis 16 Iahren 455,49 bis 534,60 M. , von 16 bis
17 Iahren 728,64 bis 871,20 M. und von 17 bis 18 Iahren 819,72
bis 989,19 M.

An den Bericht schloß sich eine kurze Aussprache , nach der das
Abkommen einstimmig angenommen wurde .

Die Persammlung stimmte ferner einem Beschluß der Betriebs -
räte zu , der die Organisationsleitung auffordert , unverzüglich neue
Lohnverhandlimgen einzuleiten . Auch ein Antrag , für Heim -
a r b e i t e r einen höheren Zuschlag zu fordern , wurde der Organi -
sationsleitung überwiesen . _

Neue Löhne im Fuhrgewcrbe .
In einer am Sonntag für die in den gewerblichen Fuhrbetrieben

Groß - BerlinS beschäftigten Schwer - und LeichtsuhrlverkSkutscher
stattgefundciien gut besuchten Bersammsung berichtete Sydow über
einen von dem SchlichtungSauSschuß Groß - Berlin gefällten SchiedS -
spruch , der auf die bestehenden Lohnsätze Erhöhungen von 322 M.
bis 549 M. pro Woche in Aussicht stellt . In der stattgefundenen
DiSknision kam zum Ausdruck , daß trotz der gewährten Zulagen ,
der Reallohn der früheren Zeit gegenüber statistisch tiefer stehe ,
aber eS bedinge für die Zukunft der Aufwendung aller Kräfte , wenn
die Löhne die LebenSmittelsteigerung ausgleichen sollen . Notwendig
sei e?, daß der ADGB . sich für die auf dem Gewerkschaftskongreß
in Leipzig angenommene Entschließung , welche sich auf die Teue -
nmg bezog , in allen einflußreichen Instanzen stärker interessiere .
Im weiteren wurde der Schiedsspruch angenommen . Da auch die
Arbeilgeber den Schiedsspruch angenommen , haben die neuen Lohn -
sätze mit Wirkung ab 1. August 1922 Geltung . Das neue Lohn -
abkommen ist gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches beim Deutschen
TranZportarbeiterverband , Engel - Ufer 24/25 , erhältlich .

Streik und Aussperrung in der Schuhindustrie .
Bei der Luxusschuhfabrik Richard Ehen st « in früher Burg «

S« rdt u. t ». , Berlin , N » u « Friedrich st raße 57 , 2. H» f III ,
ist »rneNt der Streik ausgebrochen . Di » Firma weigert sich, die
t «riflich «ii Zufchläg » für Monat August zu zahl »n. fowi « di » Nach -
Zahlungen für den M« nat Juli zu leiftin . - visber gepflogen » « « r -
Handlungen sind ergebniSIa » »erlaufen . Der Belried bleibt für
»rganisterte Kollegen gesperrt . — Die Firma . vlegautia " ,
Echuhfabrk , verlin . Grüner Weg 2 , hat ihre Arbeitnehmer
entlassen , weil sie sich weigerten , täglich neun Stunden zu arbeiten .
Der Betrieb ist sür organisierte Kollegen bis auf weiteres g e «
sperrt .

Betriebsratswahl in den Zentralverwaltungen Berlins

Der Zentralverband der Angestellten schreibt uns :
In allernächster Zeit findet in den zentralen Verwaltungen des

Magistrats Berlin die Wahl des Betriebsrates statt . Der Wahlvor -
stand , der aus Mitgliedern der Union der Kopf - und Handarbeiter
zusammengesetzt ist , und dem das Bstriebsrätegefetz ein Buch mit
sieben Siegeln zu snn scheint , versucht , durch Nichtachtung der gesetz -
lichen Vorschriften bezüglich der Fristen für Einreichung der Kandi -
datenlisten und einer genügenden Bekanntmachung der Wahl , diese
für seine politischen Ziele zu mißbrauchen . Ein Ueberrumplungs -
Manöver dieser Herrschaften haben die Anhänger der freien Gewerk -

schaften am Donnerstag bereits durchkreuzt . Bestimmt ? Elemente

fragen sehr wenig danach , ob die Kollegen , die sie in den Betriebsrat

delegieren , auch den Anforderungen gewachsen sind , die die Betriebs -

ratstätigkeit bei der Z e n t r a l o e r w a l t u n q des Magistrats er -

fordert . Die Hauptsache ist für diese Leute , daß der Betriebsrat der

zentralen Verwaltung nach der Pfeife einer bestimmten politischen
Richtung tanzt . Hier heißt es für unsere Mitglieder : Alle Mann an
Deck ! Jeder muß Hand ans Merk legen , damit ein Betriebsrat

gewählt wird , der imstande ist , die wirklichen Interessen der Wähler
nachdrücklichst zu vertreten .

Die beteiligten freigewerkschaftlichen Organisationen , der Zentral -
verband der Angestelllen und der Bund der technischen Angestellten
und Beamten , rufen zur Aufstellung einer Kandidatenliste ihre Mit -

glieder zu einer Versammlung am Montag in der Neuen Phil -
Harmonie , Köpenicker Str . 96 97 , Pylastersaal , zusammen . Jeder
Betrieb muß vertreten sein , kein Betrieb darf fehlen . Es geht um di «

elementarsten Interessen jedes Angestellten !

Achtung , Zimmerer !
Kameraden ! Unsere Zahlstellenversämmlung am 8. August hat

beschlossen , über die Frage „ Soll ein Ortstaritvertrag auf Grund
des Reichstarifvertrages abgeschlossen werden oder nicht " morgen ,

Sonntag , in der Zeit von 19 bis 12 Uhr vormittags eine U r -

ab stimm u ng in allen Bezirkslokalen vorzunehmen .
Kameraden ! Es ist Pflickt eines jeden einzelnen , sich� zur Ent¬

scheidung über diese wichtige Frage bestimmt an der Urabstimmung

zu beteiligen . Eine Einladung durcki die Bezirksleitungen kann

nicht erfolgen und die Organiiationsleilung erwartet , daß jeder
seine Pflicht erfüllt . Keiner darf fehlen ! Bei dieser Wahl können

die Mügliedec die Listen der statistischen Erbebungen in den Be -

zirkslokalen abgeben unter Vorlegung dcS Parteibuches und der

letzten Quittung der Arbeiterpresse .

Ter Streik der Buchdrucker in Frankfurt a . M .

hat sich auf Offenbach , Bad Ho m B u r g und F r i ed r i ch ? -

d o r f ausgedehnt . Die Buchdrucker in Hanau und Höchst
haben ihren Unternehmern ein Ultimatum gestellt und fie auf -

aefordert zn erklären , ob sie bereit seien , ihren Angestellten ohne
Unterschied des Alters und des Geschlechtes einen Vorschuß
von 1399 M, auszuzahlen , andernfalls sie sofort in den Streik
eintreten würden . Die Frankfurter Unternehmer baben das

Schiedsgericht angerufen , um feststellen zu lasten , ob ein

Tarifbruch vorliegt . Das Schiedsgericht hat sich für befangen er -
klärt . Aus diesem Grunde hat das Tarifamt in Berlin entschieden ,
daß diese Frage vor dem Schiedsgericht in Mainz ver -

handelt werden soll . Im übrigen wird der Streik in Frankfurt
und Umgegend vom Tarisamt verurteilt . Es handele sich hier nicht
um eine lokale Regelung der Löbne , sondern um eine Regelung
innerhalb des gesamten deutschen Buchdruckgewerbes .

Handelsarbeiter der Engroskonfeklion ! Die im Juli verein -
borten Tariflöhne sind für den Monat August durch Vcrbandlungcn
um zirka 59 Proz . erhöht . Die Tarifabdrucke sind im Bureau ,
Zimmer 31 , gegen Ausweis der Mitgliedschaft erhältlich .

Deutscher Kolzacbciterucrband , vcrwettungsstellc verlin . itistenmacher :
Montag abend 6 Uhr im Arbritslosenfaal , Rungestr . 30, Branchenversannn »
lung . Tagesordnung : 1. Die Lehren de» lehten Streik », z. Di- kussion .
3. Hcrschiedenc ». Avr Kistenmachcr haben in dieser wichtigen Versammlung
zu erscheinen .

Achtung , Funktionäre der chemischen Industrie ! Heute nachmittag » Uhr
allgemeine Funktionärkonferenz der chemischen Industrie im Saal 4 tgrobc :
SaaO de» Gewerkschaftshause ». Gngelufer 24/25. verichtcrstattung von den
Verhandlungen iiber die Augustlöhne . Zutritt haben alle freigewerkschoftlich
organisierten Funktionäre . Lcgitimationskarte und Miteliedsbnch find vorzu¬
zeigen . — verband der Fabrikarbeiter . Die Branchcnlcitung .

fius öer Partei .
Ein neues Parkeiblalk in Deuksch - Oberschlefien . Da das bisherige

oberschlefilche Parteiorgan , der „ Bolkswille " , der seinen Sitz in
K a t t o w i tz hat , in Polnisch - Schlesien verbleibt und dort die Jnter -
essen der deutschen Sozialisten in Palen vertreten wird , war es not -

wendig geworden , für das deutsch gebliebene Oberschlesien ein
neues SPD . - Organ zu schaffen . Das Blatt erscheint nunmehr seit
1. August unter dem Namen „ V o l k s b l a t t " in Hindenburg
in einein eigenen , neuerbauten Druckcreiuntornehmen . Das neue
Blatt wird der sozialistischen Bevölkerung Deutsch - Oberschlesiens bei
den künftigen politischen Kämpfen und der aussichtsvollen Entwick -
lung Obelschlesiens ein tatkräftiger geistiger Führer sein , wie ihn das
in die Verwaltung der deutschen Republik zurückgegebene Land
dringend bedarf .
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